
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der fliegende Wandersmann nach dem Mond

Godwin, Francis

Nürnberg, 1667

[Text]

urn:nbn:de:bsz:31-116099

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-116099


RRSAISKSO&

28885888 —— . 5 80

80 Wandersmann
nach dem Mond .

Siiſt faſt niemand
in Andalouſia , der

da nicht kennet / oder

zuſagen weiß von mir/
den Dominico Gon .

alcs , einemEdelmann
auß Scvilla , welche

Stadt eine von den beruͤhmteſten iſt in

8 2

Spanien / und bin in derſelbigẽ Sadt ge⸗

horẽ / im Jahr 1JJn2 . mein Vatter hat ge⸗

helſee
Tbekane Conlales welcher von

der Mutter her ein naher Anverwanter

war des Don Pedro Faucher Grafen
von Almenares , derwegen ſeiner Tapf⸗

ferkeitſich ſehr beruͤh mt in der Welt ge⸗
macht hat . Meine Mutter iſt geweſen

eine Tochter des beruͤhmten Rechts ge⸗

iahrten / Ochonis Perezvon Sallaucda
A iij wel⸗



6 Der fligende
welcher Sta ethalter geweſen iſt in Bat .
cellona , und Præſident von Biſc aya :
Unter 17 . Kindern / die mein Vatter ge⸗
zenget / bin ich der jüͤngſte Sohn geweſen /
Und hieſten mich meine Eltern fleiſſg
ztir Schule / in Meinung / daß ich ſoͤlte
ein Geiſtlicher werden. GVtt aber / un⸗
er aller Vater / hatte es anders mit mir
vor / und gab mir in den Sinn / daß ich
mich in dem Krieg was verſuchen ſolte/
und zwar zu der Zeit/ als der beruͤhmte
und bekante Herr Ferdinand , Hertzog
von Alba nach dem Niederland gieng/
ſelbige Regierung anzutreten / im Jahr
Chriſti 1558 . Weiln ich nun mehr Luſ
hatte zum Kriege / als zum Buͤchern / ver⸗
ließ ich die hohe Schule Salamanca ge⸗
nant / dahin mich meinenaͤchſteAnver⸗
wandten geſchicket hatten mein Studiren
fortzuſetzen / und gieng gantzſtillſchwei⸗
gend alſo / daß es niemand erfuhr durch
Franckreich nach Antwerpen / und kam

dahin gar ſchlecht beſponnen / im Mo⸗
nat Junii des 1659 . Jahrs . Dieſes gab

mir
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Wandersmann 7
mit Anlas / wie man pflegt ʒu 6610en / daß

ich auß der Noht eine Tugend mac hen

muſt / und verkauffte alſo meine Buͤch

und ander Geraͤthe / was ich noch uͤbrig

hatte / und brachte alſo zuſammen ohnge⸗

fehr 3 0 . Ducaten / auch kam mir wol zu
ſtatten / daß etliche meines Vatters Be⸗

kandte mir an die Hand giengen mit et⸗

was Geld als 207 Duc aten /wendete et⸗
was von dieſem Geld an ein Pferd / ver⸗

mittels deſſelben Fab ich eine viel nuͤtzli⸗

cher Reiſe gethan / als ſonſten ins gemein
die jungen Edelleute pflegen zu thun⸗
Das Gluͤck aber iſt mir bald zu einer

Stieffmutter worden / deñ ich war kaum

eine Meile von Antwerpen / da ſageten

etliche Raͤuber hinter mir her / die man

nennet die Bettler ( gueux ) dienahmen

mir mein Pſerd / und auch mein Geld .
Wie ich nun ſolcher geſtalt von allen

meinen Mitteln. entbloͤſſet war / bracht
mich die Noht darzu / daß ich Dienſt
ſuchen muſte / und gab 8 an bey dem

Marſchal de Coſsò , einem Frantzoͤſi⸗
A 5 ſchen



8 Der fliegende
ſchen Herrn / der gnugſam bekandt iſt .
Ich ward gar wol gehalten bey ihm/ wie⸗

wohl meine Wiederſacher außgeben duͤrf⸗
ten zu meiner Verkleinerung⸗ als haͤtte

irben
nur einem von ſeinen Sta llknechten

auff Fgewarket / da es ſich doch anders be⸗
finget; und beziche mich auff das Ge⸗

zeugnis des Grafen von Mansfeld /

und des Herrn Tanier , auch anderer

fül rnehmen Leute / dieein anders auß ge⸗
ſagt haben/ wie es auch in der Warheit

ſich anders verhaͤlt / und aus folgendem
Bericlt zuvernehmen iſt: Es ward die⸗
ſem Herrnde⸗Coſsè eine Reiſe auff ge⸗
tragen

daichun
nach Niederland / an den

Hart⸗ ogde Albe , als Statthalter der

Niederlanden . Wie er nun von mir ge⸗

hoͤret/ von was Herkommen uch war /
auch was ich vor Ungluͤck ſchon auß ge⸗ſtanden / ließ ers ihm gefallen/ und hielt
es fuͤr eine Ehre / daß er moͤchte unter ſe⸗
nen Leuthen enen S panier haben von

meinem Stand . Er gab auch Tefehl /
ſo langeich in ſeinen Dienſten ſeyn wür⸗

de/
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Wandersmann 8

de / daß man mir nichts ſolte mangeln
laſſen / ließ mich auch verſehen mit Ge⸗

wehr und Pferden / und was ich ſonſten
noͤtig hatte / Und als ich in der Fran⸗
tzoͤſiſchen Sprache mich wol geuͤbet/
und er ſahe / daß ich eine gute Hand zu

ſchreiben hatte / nam er mich an vor ſeinen
Secretarium , Und ob ich gleich zu Zei⸗
ten im Kriege da es die Gel egenheit ſo
mit bringet / mein Pferd ſelbſt habe war⸗

ten muͤſſen/ kan mir ſolches verhoffent⸗
lich nicht uͤbel aus gedeutet werden / ſon⸗
dern Verſtaͤndige werden mich vielmchr
deßwegen loben . Dann einem jungen E⸗

delmann / meines erachtens / auch dieſes
wol anſtehet / daß er auch die geringeſte

Dienſte wiſſe und verſtehe / worinnen er

ſeinem Herrn Vortheil thun kan .

Die Erſte Gelegenheit / da ich meine

Mannheit auch wolte ſehen laſſen / war

gegendem Printzen von Uranien / als der
Marſchal an ihn kam gegen Franck⸗
reich zu/ in die Flucht ſchlug / und ver⸗

folgte biß vor die Mauren an Came

A v bray



10 Derfliegende
bray . Ich hatte damahln das Glaͤck/
daß ich einen Gefangnen bekam/ ſo da
war von des Printzen Knechten / Dem
ſchoß ich ſein Pferd nieder mit der Piſtol /
er aber ward aueh was verwundet andem
Schenckel / doch nicht gefaͤhrlich/ Und
weiln er ſich nicht viel regen kundte / mu⸗

ſte e r ſich auch ergeben / und meiner Gna⸗
de egen / Ich gedachte bey mir / Weiln
ich ihn anſahe fuͤr einen frechen wilden
Menſchen / der auch eine zimliche Staͤr⸗
cke hatte / wan er wieder ſolte auff kom⸗
men / daß er mir duͤrffte was zu thun ma⸗

chen/ kam alſo auff die Gedancken / ihn
umb das Leben zubringen / dadurch ward
mir zutheil eine guͤldene Kette / auch et⸗

was Geld / und allerley ander Geraͤht //3
und belieff ſich altes auff 300 . Ducaten .
Wie ich nun meinen Beutel wieder ge⸗
ſyicket hatte von dieſer Beute / da bekam
ich wieder einen Muth / errinnerte mich
meines Adelichen Standes / und machte
mich loß von dem Herrn de Colss , dan⸗
ket ihm vor alles Gutes / das er mir er⸗

wieſen
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Wandersmann . 11

wieſen hatte / ich ward getrieb en
voff dem

Ehr geitz / daß ich mich angeben ließ an

dem Hoff des Hertzogs d Albe , an wel⸗

chem Orth auch viel waren von meinen

Befr eund ten . Mein Geld ſtach ihnen
in die Augen / daß ſie mich gar freundlich
emrfingen / bemuͤheten ſich auch / daß
ich moͤchte Dienſt bekommen / die mir

nach meinem Stand moͤchten aͤnſtaͤndig
ſeyn . Ich kam auch entlich an den Hof

dieſes Fuͤrſten / bey welchem ich in weni⸗

ger Zeit ein Ehrliches vor mich brachte .
Nur eins mißpfiel mir an ihm / daß er alle⸗

zeit mit mir ſchert⸗hen und Kurtzweil trei⸗

ben wolte / weiln ich ſo klein war / und

meinete mich eyferig zu machen / ich hat⸗

te aber keine Sehuld daran / daß ich ſo
klein worden bin / weiln GYVtt und die

Natur mich nicht hatten groͤſſer werden

wollen jaſſen / und haͤttealſo derHertzog
meiner damit verſchonen moͤgen/ mich

alſo deßwegen zu ver hoͤhnen/ und zube⸗
ſpotten / Ich that ihm uͤber das auch

folche Dienſte / daß er wol Urſach haͤtte
A ij mich
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12 Der fliegende
mich beſſer in Ehren zuhalten / dieſes zu

geſchweigen / was hernacher noch mit

mir zugetragen hat . Da dann an mir

wahr gema icht worden iſt / daß die allerbe⸗

ſten An ſchlaͤge gar offt ans gerichtet wer⸗

den / durch heß liche und ungeſtalte Leute /

wann nur das Gemuͤhte ſchoͤn und gut

iſt / und goͤttlicher Beyſtand dazu kompt .
Ob ich min wol dem Hertzog nicht weh⸗
ren konte / daß er ſeine Kurtzweil alſo mit
mir hatte / und immer was neues

vorbrachte / ließ ichmich doch im gering⸗
ſten nicht mercken / als wenn es mich ver⸗

drieſſen thaͤte . Und weiln ich ihm alſo
nachgab / und mich wol in ihn zuſchicken
wuſte / brachte ich es durch meine Gedult

dahin / daß er mir gar wol wolte/ alſo/ daß
beyſeiner Ruͤckreiſenach Span ien / wel⸗

che geſchachim Jahr Ehriſti 19g ; . ich in

meinen Beutel ſchon beyſeammen hatte
bey die 3000 . Dutaten /die ich alſo bey

Ihme erworben / theils durch ſeine des

HertzogenGunſt / theils durch andere

gluͤckliche Begegniſſen / theils durch
mei⸗
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Wandersmann 13

meinen eigenen Fleiß . Dann ich allzeit
wol wuſte meine Sachen in achtzu neh⸗
men Wie ich nun wider zu Haußkam /

erfreueten ſich meine Befreundte daruͤ⸗

ber / daß ſie mich wider ſehen moͤchten
dann ſie bißhero meinet wegen in Sor⸗

gen waren / daß ſie nicht wuſten / wo ich

hin gekommen wol . Die Freude ward

dardurch vermehret / weiln ſie bald mer⸗

cketen / daß ich durch mein Reiſen ſo viel

vor mich bracht hatte / daß ich ehrlich da⸗

von leben kunte / und daß ich alſo ihrer
Huͤlffe nicht wuͤrde noͤtig haben . Weil

ſie aber auch befuͤrchteten / es moͤchte das

Gelt leichtlich wider drauff gehen /und

verzehret werden / ſchlugen ſie mir eine

Heuraht vor / mit einer reichen Kauff⸗
mans Tochter von Lilabona , deren

Vatter hieß lohannes Figuere , ein

Mann von Verſtand und guten Mit⸗
teln . Ich ließ es mir gefallen / und folge⸗
te ihnen / und gab nicht allein das Gelt /
ſo ich mis meiner Frauen bekam / ſondern
auch einen guten Theil meines eigenen

viſ ver⸗



14 Der fliegende
Vermoͤgens unter die Hand meines

Schwieger Vatters / und ſeiner Mit⸗

ver wandten / alſo daß von dem Gewinſt /
den mir die Handlung brachte / ich wol als
ein Edelmann leben konte / und dabey in

guter Ruh auff viel Jahr lang .
Es hat ſich aber unterdeſſen zu getra⸗

gen / daß einer von meinen Befreundten /
mit Nahmen Peter Delgadez , mit mir
Haͤndel anſtieng / was die Urſach war /
will ich nicht gedencken / es kam aber ſo
weit / daß durch Vermittelung unſerer
Freunde wir nicht kondten wieder vergli⸗
echen ſondern es muſte die Sach mit dem

Degen außgefuͤthret werden / Begaben
uns allein auff eine Wieſen / das Gluͤck
war mir ſo guͤnſtig/ daß ich meinen Feind
uͤberwand/ und nieder machte / wiewohler
viel groͤſſer und ſtaͤrckerwar als ich / mein
Muth aber erſetzte meine Seh wachheit /
Und ob ich zwar ſcheinte nur ein Zwerg
zu ſeyn / gegen meinem Feind / machte
ich Ihm doch ſo viel zuthun wegen mei⸗

ner

r
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Wandersmann . 27
ner Geſchwindigkeit / als wañ ich ein Rie⸗

ſewere geweſen / Als dieſe That lautbar
ward zu Carmona , muſte ich darauf ge⸗
dencken wie ich wolte weg kommen / und

nam alſo die Flucht nach Lilabona zu /
und gedachte mich da heimlich bey den

Freunden meines Schwieger⸗Vatters /
auffzuhalten / biß ich wieder moͤchte koͤn⸗

nen 5 Geleit haben .

Dieſes was ich erzehle / hat ſich bege⸗
ben im Jahr Chriſti 1996 . eben zu der

Zeit / als einer von unſern Schiffernwie⸗

der aus Indien kam / und viel zulngenwuſte / was er auff der Reiß außgeſtan⸗
den / und wie einen herlichen Sieg er

davon gebracht hette / dann ob er wol⸗

von den Engliſchen in derErſt geſchla⸗
gen / und verfolget worden / die ihm auch

ſeiu beſtes Geraͤth weggenommen/ ſo wol⸗

te er ſich doch eines ſonderlichen Siegs
ruͤhmen/ der ſeiner Meinung nachauff

ſeine Seite gefallen were / bey der Inſel
Pinas , wie er dan davon hernacher eine

Beſchreibung in Druckhat herauß gege⸗
bhen



16 Der fliegende
ben . Zuwuͤnſchen were es / daß er nur

hierinnen geirret hette / ſein Geitz aber

war noch das groͤſte Ubel / und wegen
deſſelben were ich bald umb alle meine

Wolfahrt gekommen : Gott aber hat
es anders geſchicket / und was da ſcheinte
mein Ungluͤck zu ſeyn / iſt mir zu einem

mercklichen Gluͤck außgeſchlagen / dann

ich bekam durch diß Mittel Gelegenheit /
mir einen unſterblichen Nahmen zu ma⸗

chen / wie dann dieſes / was ſich darauff
mit mir begeben / mir nicht allein zu ſon⸗
derbarer Ehre / gerichtet / ſondern auch zu

allgemeiner Gluͤckſeligkeit der Men⸗

ſchen : Und da nach wunderbarer abge⸗
legter Reiß / die ich unvermutend verrich⸗

tet / ich nach Goͤttlicher Schickung wie⸗

der nach mein Vaterland kommen / und

dar erzehlen ſolte alles was ich geſehen/
und mir begegnet iſt / zweiffle ich gantz
nicht / daß alle die / ſo nach der Zeit noch
im Keben / mir es werden zu dancken / und

ſich zu Nutz wiſſen machen / was ich durch
meine Erfahrung ihnen an die Hand ge⸗

be :
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Wandersmann . 17
be : Ihr werdet euch nicht verdrieſſenlaſ⸗

ſen / zu leſen / was ich davon ſchreibe / Da

ihr dann erfahren ſollet / daß durch die

Erfindungen / welche man nicht leichtlich
glauben kan / ich ſolche Sachen verrich⸗
let / und ſo herliche Geheimniſſen ent⸗

decket habe/ daß die Nach⸗Welt groſſen
Nutzen davon haben wird / ſo ſie meiner
Anleitung gedenckt zu folgen . Ihr werdet

auff ſolehe Weiſe ſehen Menſchen durch
die Wolcken dringen / und ohne Fluͤgel
fliegen . Ihr werdet euch nicht regen duͤrf⸗
fen/ und ohnehilffe eines andern koͤnnen
Poſten außſenden / wohin ihr nur wol⸗

let / und alſobalden wieder Antwort ha⸗
ben . Da einer einen Freund hat / es ſey
an einem einſamen Ort / oder in einer wol⸗

bewohnten Statd / ſo wird er ihm leicht⸗
lich koͤnnen ſeine Gedancken offenbaren /

und viel dergleichen wunderbahre Sa⸗
chen thun . Aber das noch mehr iſt / ſo
wird euch bekand werden eine gantze neue

Welt / nebens allerley Wuͤrckungen der

Natur / welche bißhero den Weltweiſen
ſind



18 Der fliegende
ſind unbekand geweſen / und vielleicht

nicht Enmahl darauff gedacht haben .
Damit ich nun wieder auff meine vorige
Rede komme/ ſo hat manzu wiſſen / daß
der uͤbermuͤtige Capitain ,

deſſen 6unlaͤngſt gedacht / ſich alſo anſeelllete / als

ob es ihme ſehr Leyd were / daßde er Del⸗

gade⁊ ſolcher geſtalt umb ſein Leben ge⸗
kommen / dann er ihmletwas befreundet
war / und gedachte alſo ſtetigs mich deß⸗
wegen zu 7 Wa nn er zu Zei⸗
ten erſucht wurde / daß er ſich mochte mit

mir in einen Werkeng einlaſſen / wuffe er

die Sache nicht ſchwer genug zu machen /
und durffte wohl von Foo . Ducaten ſa⸗

gen / eheer ſich zu einem Vergleich verſte⸗
hen wolte . Ich muſte dabey bedencken

meine Frau und zwey Kinder / die ich mit

ihr gezeuget / wolte alſo den Meinigen
das Ihrige nicht entziehen / und dieſem
Geitzhals / welcher ſehr Geldhungerig
war / ſo viel Geld in den Rachen ſtecken :
Ward alſo zu den Gedancken gebracht /

mich auff ein Schiff zuſetzen / welches man

fertig
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fertig gemacht hatte eine Reiſe nach In⸗
dien zu thun / ich nain mit mir 2000 . Hu⸗
katen / damit zuhandeln / und Vorthen
zu thun / ließ aber auch meiner Frau und
Kindern ſo viel / daß ſie nicht Nolh durff⸗
ten leiden / wen es ungluͤcklich mit nuir

abgehen ſolte . Wie ich nun in Indien
war / legte ichmein Geld an allerley Klei⸗
nodien / uñ ſonderlich kauffte ich Schma⸗
ragden / Diamanten / und groſſe Perlen /
die man ſo gut kauff kundt haben / daß
᷑ein ſtattlicher Sewinn dabey zu gewar⸗
ten war / wann ich ſie in Spanien brin⸗
gen wuͤrde / und wie man mir vorrech⸗
nete / kundte ich wol 10 . fuͤr 1 . Thaler .
wieber haben . Ich traff auch eine Gele⸗
genhett an / wieder nach Hauß zu kom⸗
men / und gieng zu Schiff mit andern vie⸗
len Kauffleuten . Wir kamen aber kaum
biß nach Capo de bonne Eſperance ,
da beſfel ich / und waͤhrete die Kranckheit
zimlich lange / und haͤtte wol daran

ſterben duͤrffen / wann nicht zumeinem
Gruͤck uns ins Geſicht gekommen we⸗

re .
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ze die ſchoͤne Inſel von S . Helena / wel⸗
che man mit Recht nennen koͤnte das

Irrdiſche Paradeiß / Denn nicht allein

die Lufft daſelbſt ſehr geſund iſt / ſondern
es iſt auch das Erdreich ſehr fruchtbar /
und bringet haͤuffig hervor alles / was zu

Unterhaltung des Menſchlichen Lebens

noͤtig iſt . Und bedarff die Sache keines

Beweißthumbs / weiln auch die jungen
Knaben in Spanien wiſſen davon zu

ſagen / als welche von der Herrligkeit
dieſer Inſel von andern haben viel erzeh⸗
len hoͤren / und verwundere ich mich nicht
unbillig / daß unſer Koͤnig keine Leuthe
dahin ſchicket / die ſolehe Inſel bewohnen/
und einige Schantzen dahin legen / weiln

es ein ſo beqvemer HYrt iſt / da die jenige
ſich erfriſchen koͤnnen / welche nach In⸗
dien reiſen / denn es ſonſten unmuͤglich iſt

dahin zu reiſen / und den Fuß unterwe⸗

gens ans Land nicht zuſetzen: Dieſe In⸗ 0

ſelliget auff i Gre gegen ; Suͤden / nnd

hat im Umkraͤiß 9 . Italiaͤniſche Meilen /

und iſt biß auff 300. Meiln ſonſt kein

feſtes
— ů — *
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feſtes Land zu finden / wie auch auff 100 .

Meiln keine andere Inſel / Alſo / daß es

gleichſam fuͤr ein Wunderwerck der Na⸗

lur zu halten iſt / daß in einer ſo weiten
und ungeſtuͤmmen See noch zuſeheniſt
tin ſo klein Stůck von der Erden . Gegen
Guͤden zu hatdieſe Inſel einen ſehr ſchoͤ⸗
hen Hafen / bey welchem viel Huͤtten ge⸗

lauet ſind / ſo die Portugeſen dahin haben
ſtzen laſſen / den Schiffleuten zu mehrer

Bequemligkeit / Das denckwuͤrdigſte
ſteine kleine Capelle/ ſo mit einem hohen
Thurn gezieret / darauff auch eine Glo⸗
ke iſt . So ligt auch nicht weit davon ein

Auß/ da man ſuſſes und friſches Waſ⸗
ſhaben kan . Dieſen rt machen auch
nehmlich die ſchoͤneSpatzirgaͤnge / ſo
uff beyden Seiten gezieret und beſetzet
ſſid mit allerley ſchoͤnenfruchtbarẽ Baͤu⸗
uun / als Pommerantzen / Zitronen und
hranaten / und andern dergleichen Baͤu⸗

ſun / welche das gantze Jahr durchFruche
hingen / nit weniger auch die Weinſtoͤcke/
Meigen/ Birn / Pfaumen und Gliven⸗

haͤume.
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baͤum . Man findet auch eint Frucht / wel⸗

als

15 85 — gennet wird Damaxe .
as , doch iſt dieſelbige nicht gar haͤuffig / wor

Apffel ſind dar nicht/ 0 aber 100 Age
re gemeine Gartengewaͤcho / als da iſt Pe⸗ blke
troſilien/ Poreulack/ Roßmarin / Lactu⸗ ke et

ken in groſſer menge . Das Getreyde / als lun⸗
Gerſten / Erbſen / Bohnen / bringet die neh
Erde hervor / und wird doch nicht beſaͤt hen
Von allerley Vieh findet ſieh auch / was neſe
andere Laͤnder haben / ſonderlich ſind da / ſhon

viel Ziegen / Schweine/ Sammel / Pferd / lda
welche ſehr ſchnell lauffen koͤnnen . So le Z
mangelt es auch nicht an Gefluͤgel/ als in/
Rephuͤnern und andern Huͤnern / Pha / dic⸗
ſanen / Holtz⸗Tauben / und dergleichen , fleir

Von allerley Arth Voͤgel hat man das lw
Jahr durch/ ſonderlich aber im Monal Ive
Jjanuarii und Martii ſihet man eine uͤber die a

auß groſſe Menge von wilden Schwuͤ dant

nen / deren ich bald mit mehrengedencken lulte
werde / welche Schwanen wie unſere Gu /n /

kuck und Nachtigall in ein ander Landins !
ziehen/ und ſich nicht wieder ſchenlaſſendder

als⸗
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el / als zu einer gewiſſen Zeit deß Jahrs .
Auff dieſe Inſel bin ich mun geſetzet

worden / nebenſt einen Mohren / der mir

agegeben ward ( das er melner warten

lke in meiner Kranckheit : Gott ſchick⸗

ule es auch / daß es ſich bald zur Beſſe⸗

0
ſung anließ / und hat meines crachtens

ede herliche gute Lufft an einen ſo einſa⸗
K hen Ort viel dazu gethan : Ich hielt auf

8 lieſer Inſel auß ein gantz Fahsurd
weiln

515 mit keinen Leuten umbgehen kondte /
ö/ Dañ keine da wahren ſo vertrieb ich mei⸗

50 le Jtit mit den Vogeln und wilden Thie⸗
ls en / mein Mohr / ſo mit Nahmen hieß

a / Dicgo / muſte ſeine Wohnung nehmen
n einer Hoͤlen / welche zum End der In⸗
ag lwar / auß derſelben kroch er zu Zeiten
ial evor / und ſuchte Lebens⸗Mittel / gleich

er nie auch ich thun muſte an meinem Ort 7

hqà; hann dañ einer von uns eine gute Jagt
ket hacte / ſo ließ er es den andern mit genieſ⸗
uin / fehlete es aber Beiden / ſo muſten wir

ind ins behelffen und vorlieb nehmen / es kam

enzberſelten darzu / daß wir Noth lidten /
Ale V weiln

ö



24 Der fliegende
weiln das wild dar nicht weg laufft odeh Un

flichet / ſondernerſchrickt vielmehr / walſ ich

es einen Menſchen ſihet / gleich wie ei ge

Ochs / Ziege/ oder ander zahmes Thia
zuthun pfleget/ dieſes gab mir Anlas / dat fol

ich den Sachen nachdachte / wie ich diſ
ert

vierfuͤſſige Thier moͤchte zahm machef ein

koͤnnen / wie auch allerley Voͤgel/ brach wa

te es auth inkurtzer Zeit zu wegen / vey der

mittelſi eines Maulkorbs / den ich ihſ ere

anlegte / dadurch muſten ſie entweder zu alie

mir / oder zu dem Diego kommen / wen

ſie wolten eſſen . Ich machte den Anfang / ſo n

und hatte meine Luſt mit etllehen Reyl dar

huͤnern/ welcheden unſern nicht unglekz lich

ſind . Ingleichen richtete ich ab einen Af nen

fen/ den ich bey mir hatte . So offtich
nun wolte was zu wiſſen machen dem zur

Dicgo , naſ ich einen von dieſen Vo⸗ kra
geln der ſehr hungrieh war / und haͤngel die
ihm an den Hals einen Zettel / und jage / eine
te ihnalſo fort / welcher dañ ſich wol wu Se

ſte zu finden zu der Hoͤle des Dicgo , wenn nen
er ihn aber nicht fand / ſo fladerte er hil mit

un

— — — —
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deh und her / biß ihn endlich antraff. Weiln
anh ichaber ver·erckte / daß es mit was lIn⸗
eiß gelegen heit zuginge / beredete ich den

i Picgo dal in/ wie er den auch gerne
dat folgte / und ſeinem Gehorſamgegen mir

diſ erwieſe⸗ das er ſeine Wohnung naman
eſ einem VorgebuͤrgegegenNorden zu/ und
ich war eewan ohngefehr eine Meil von

der Inſel . Von ſolchem Ort aus kundte
ih er auch gar wol ſehen die Capelle / wie

zz auch meine Huͤtte / alſo / wann esſtill und

en helle Wetter var / konten wireinander

10 ſo wol bey Tag / alß Nacht / unſere Ge⸗
cydancken entdecken / daran ich einſonder⸗
Alich Gefallen hatte / wie ich es nicht laͤug⸗
Afſnen kan .
ich Wann ich bey Nacht ihme wolte was

en zu wiſſen machen / haͤngete ich einen Pech⸗
ökrantz auß auff ie Hohe des Thurns / da

die Glocke war / und hatte der Thurn
geinen weiten Raum / und bekompt einen
oSchein von den Glaͤſern einesſchr ſchoͤ⸗
uß nen Fenſters / die Mauer war inwendig
hil mit wejſſen Kalch beſtrichen / welches
11 B ij daus
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dann deſto mehr Licht gab / und ſo es nichſ ſen
allzuhell were geweſen / ſo wuͤrde maf haͤ
noch weiter hin haben ſehen koͤnnen / di zeh
es die Noht ſolte erfodert haben . Wan geſ
ich nun meine Fackel alſo auf demThurn Be

etwan eine halbe Stunde lang hattl um

brennen laſſen / ſo bedeckte ich ſic / ode N

nam ſie garweg / ſo bald er mir nun ein gre
Zeichen gab von ſeinem Ort / da er war in
kundte ich mercken / daß er mit groſſem dut

Verlangen etwas vonmir wiſſen wolte / etn

Und anff ſolche Weiſe / wann ich Ihn daß in

Licht ſehen ließ / oder verdeckte / nach dem din
wir uns miteinander verglichen hatten jch
kondte ich ihme bey Nacht alles zu verſtt / cke

hen geben / was ich nun woltc. Derglei , Ze
chen Enfindungenhatte ich noch meht / reu
daß ich bey Tages / Zeitihm konte zu ver / len
ſtehen geben / was ich fuͤr Zeit⸗verereil for
hatte / welches geſchach entweder durch geſ
das ZeicheneinesRauchs/ oder Staubes vo

den ich machte / oder durch ein anden ſub⸗
eil Mittel / welches noch mahr Wüt lick
ckungen hatte . Weiln aber die ſe 8 fat

en⸗
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lichlſenſchafft groſſe Geheimniſſen in ſich
nal haͤlt / welche man in der Kuͤrtze ſo nicht er⸗

dl zehlen oder beſchreiben kan / alſo bin ich
anſ geſinnet / eine ſonderliche weitlaͤufftige
uin Beſchreibung davon heraus zugeben /
alll und bin verſichert / das es ſeinen groſſen
der Nutzen haben wird / ſo man es recht be⸗

ein greiffen kan / denn was eint reitende Poſt
arin vielen Tagen nicht khun kan / wird

ſem durch dieſe Exfindung / darvon ich ſchon
lte / etwas gedacht / geſchehen koͤnen / eher als

daf in einer Stund . Ob zwar dieſe ExRu⸗
dem dungen nicht zu verachten ſind / daraufß
en jch gekommen bin durch mein Nachdyn⸗
ſtẽ cken / ſind ſie mir doch nach der Laͤnge der

lel Zeit unannehmlich vorgekommen / und

ht / reuete mich bald / das ſie mir eingefal⸗
det , len waren / nam alſo Urſach wieder zu
reil kommen auff meine erſte Erfindung der

rch gefluͤgelten Boten / und hielte ſie auch
des vor dit beſte .

ub Am Strand des Meers / und ſonder⸗
Arlich bey dem Außfluß unſers Strohms /
Bif fand ich viel wilde Schwanen / von der

ſen⸗ Wiij Art



28 Der fliegende
Art / wle ich ſchon gedacht habe / welche
faſt alle an einemOrt zuſammen kamen /
und gar auf wunderbahre Weiſe ſich er⸗

hielten / Theils hatten ſie ihren Unter⸗
halt von unterſchiedlichen Voͤgeln/
theils von Fiſchen / die Voͤgel zerſtůckten
ſie mit ihren Klauen / dann dieſelbige / ob
es wol unglaͤublich ſcheinet zu ſeyn / ſo
ſcharff waren / als die Adlers Klauen /
doch war nur ein Fuß ſo beſchaffen /
der ander aber war / wie die Schwanen
ins gemein haben . Weiln man nundar
kiae groſſe Anzahl Voͤgel fand / die da

yflegten Eyer auß zubruͤten / und Jungen
zu hecken / nam ich dreiſſig oder viertzig
von ihren Jungen / und machte ſie ſo
zahm / das ſie mir / aus der Handaſſen /

und hatt aͤlſo theils meine Luſt damit /
theils aber thaͤt ich es / umb mein Vor⸗
haben damit auß zurichten / wie es her⸗
nacher auch von mir geſchehen / als nun

dieſe Schwanen ſo groß waren / daß ſie
fliegen kunten / richtete ich ſie ab zum
Luder / alſo / wan ich ſte lockte / das ſie

wider
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wieder kommen muſten / und gab ihnen
das Zeichen mit einen weiſſen Tuch / da

ich dan befunden / das waht iſt / was

Plutarchus ſchreibet / daß die Thiere / ſo

Fleiſch eſſen / viel leich ter zu uaterrichten

ſind als andere. Ich ſcheu mich bald zu
erzehlen / alles / was ich ſie gelehret habe/
und ſolte es ſelbſt nicht geglaͤubet haben /
wann ich es nicht verſuchet haͤlte. Als

ſie etwan 3 . Monat wahren alt worden /
da gewehnete ich ſie / daß ſie muſten einen

Buͤndeltragen / doch nicht ſchwerer / als

ſie es vertragen kondten . Wie ich nuit

merckte / das es angienge / brachte ich ſie

auch ſo weit / daß / ſo offt der Diogo von

der Hoͤhe eines Berges ihnen zeigete ein

weiſſes Tuch / daß ſie zu ihm kamen / und

brachten ihm alſo von mir Getraͤnck / o⸗

der Speiß / auch andere Sachen / was ich
etwan wolte / das er haben ſolte / Sie kas

men aber auch wieder zurück / ſo bald ich
ihnen lockte / und daß ſie ihre Bottſchafft
verrichtet hatten . Wie ich ſie nun ſo weit

gebracht hatte / dachte ich ihm weiters

VB ii nach
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nach / ob man es nicht weiters bringen ein

koͤnte/ das etliche zuſammen geſpannel St

mit einer ſchweren Laſt / fliegen thaͤten
/
wa

und kam auff die Gedancken / daß durch En

diß Mittel man auch wol einen Men mit

ſchen koͤnte fliegendmachen / das er ſol⸗ gelt
cher geſtalt hin kommen koͤnte wo et ſch
ſelbſt wolte / ohne alle Gefahr . Wie ich beſt
nun ſolcher Geſtalt den Sachen nach / ma

dachte / war mir albereit aus Erfahren⸗ zun

heit ſo viel bekand / das beliche Voͤgel zu⸗moͤ
fam men eine zimliche ſchwere Laſt wohl der

wegtragen koͤnte/ dieſes ſtunde noch im ſie
ege / wie man ſie alle zugleich moͤchte fiel

Buim fliegen bringen / dann der erſte wuͤrde brii

wegen der ſchweren Laſt nicht koͤnnen Kle

in die Hoͤhe kommen / noch der ander und ſem

dritte / und alſo fortan ſolche Verhinder⸗ ben

niß aus dem Wege zu raͤumen/ das ein diel
jeder Vogel ſich koͤnte in die Hoͤhe dur

ſchwingen mit ſeiner Bůrde / hab ich mich nac

dieſes Mittels bedienet : Ich haͤngete die
einem jeden Vogel an ein klein Stuͤck mic

Pantoffelholtz / uͤberzwergs geleget an

einem
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zen einem langen Strick / an einem Ende des

nel Stricks brauchte ich einen Klotz vonet⸗

n / wan ungefehr s . Pf . und an den andern

rch End auch einen / ohngefchr von ꝛ Pf da⸗

en⸗/ mit gab ich ein Zeichen den erſten Vs⸗

ol / geln welche ſich alſobalden in die Hoͤhe
et ſchwangen / undbrachten den Klotz an den

ich beſtimren Ort. Wie es nun mir das erſte

ch⸗ mal alſo angieng / verſuchet ich es auch

en⸗ zum andern mahl damit ich deſto mehr

zu⸗ moͤchte verſichertſeyn / und nam noch an⸗

ohk dere drey Voͤgel dazu / damit die Laſt / ſo

im ſie tragen muſten / ihnen nicht zu ſchwer

hte fiele/ Ich nam alſo ein Lamb/ das ſie uͤber⸗

de bringen ſolten / und war nicht von den

en Kleineſten und mißgoͤnnete ich bald die⸗

nd ſem Thier das Gluͤck/ das es die erſte le⸗

bendige Creatur geweſen iſt / an welchet

in dieſe ſeltzame und wunderbahre Erfin⸗

he dung verſucht worden iſt . Endlich

ch nach unterſchiedlichen Proben kam mich

e die Luſt und Begierde ſelbſt an / daß ich

ick mich wolte tragen laſſen / mein Mohr /
an V v der
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der Dicgo hatite auch nicht weniger Luſt die
darzu / und verdroß mich bald auff ihn / te
daß er mir die Ehre nicht allein laſſen vor
wolte / dennich diſe Erfindung zu fliegen bef
viel hoͤßer halte / als des Neptuni Fuͤr⸗ geb
nehmen / welcher dererſte geweſen iſt/ ſo ſan
ſich gewaget hat uͤber die See zu ſchwim⸗ bal
men . Ich ſtellete mich aber an / als wann auf
mir des Diego ſcine ſo freche Begierd ein
nicht eben zuwieder were / ſagte ihme St
gleichwol / daß alle meine Voͤgel nicht
ſtarck genug weren / daß ſie ihn tragen vor
koͤnten / wie es dann auch die Warheit dan
war / denn ob er wol von mittelmaͤſſiger un
Groͤſſe war / ſo hielt ich ihn doch noch 550
zweymal ſo ſchwer als mich . Damit mir
ich nun die Begierd ſtillen moͤchte/ die wũ
ich hatte wegen meiner vorhabenden min
Reiß / die ſonſten noch niemand gethan keir
hat / nam ich erſtlich zu mir alles / was als
nur noͤtig moͤchte ſeyn / urd verfuͤgte dar
mich darauf mit meinerGeſellſchafftauf kon
die Hoͤhe eines Felſen / ſo da gelegen iſt mic

bey dem Außgang des Fluſſes . Und — 15
ie
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uſt die Seefluht zimlich hoch war / gebrauch⸗

nͤte ich mein fliegend Geruͤſt / davon ich
ſen vor dieſem Meldung gethan habe / und

zen befahl dem Diogo , das er ein Zeichen
ir⸗ geben ſolte meinen Voͤgeln / deren 2 C. zu⸗
ſo ſammen waren / die ſchwungen ſich alſo⸗

m⸗ halden in die Hoͤhe/ und brachten mich
nn auff einen andern Felſen / welcher etwann

rd ein Viertheil von einer Meile von dem
ne Strand gelegen iſt .
ht Ich war ſehr froh / das ich mich dieſes
en vortheilhafftigen Orthsbedienen kondte⸗
eit dannich immer beſorgte / es moͤchte ein

er unverhoffeter Zufall mir leichtlich mein

1 Vorhaben zu Waſſer machen / daß
nit mir dadurch alle Hoffnung benommen
die wũrde / Gleichwol kam ich wirder zu

mir ſelbſt / und bedachte bey mir / daß mir
n kein ander Schade wiederfahren koͤnte⸗

gls das ich durffte ins Waſſer fallen /
edarauß ich mir leichtlich wider helffenN

konte / weiln ich mit dem Schwimmen
ſt mich wol zů behelffen wuſte / alſo / daß es

3 mir niches zu ſchaffen machen koͤnte / ich

S vj moͤch
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mochte auch ſo tieff hinnein fallen als ich ſen
wolte / Wie ich nun alſo ohne Gefahr bli⸗

ůber das Waſſer kam / und auff eine ſol / Ca

che ungewoͤhnliehe Weiſe / mus ich be⸗ Al

kennen / daß ich gleichſam bey mir ſelbſttar
nicht war vor groſſer Freude / daß es mir ſtr⸗
angegangen war . Mein Gott / wie offt der

wuͤnſchte ich mir / daß ich moͤchtein Spa⸗ ſag
nien ſeyn / und hoͤren koͤnnen / was von wi⸗

mir geſaget wird / wie offt ſehnete ich mich dan

nach der Indianiſchen Flotta , das ver⸗ licl
mittelſt derſelben ich moͤchte wieder nach hal
meinem Vatterland kommen koͤnnen . we

Aber zu meinem groſſen Ungluͤck blieh der

Sie uͤber drey Monat aus / endlich kam A
ſie gleich wol noch / daich mir es chon auß iß⸗
dem Sinn geſchlagen hatte / und verwun⸗ne

derte mich druͤber / das ich nicht mehr me

als nur 3. Carraqven ſahe / die von der au

Flotta ůbrig waren / die aber das Unge⸗ nie

witter auch gar uͤbel zugerichtet hatte / mi

und befanden ſich die Heut / ſo darauff wa⸗ let

ren / gantz krafftlos / und kranck daß ſie da

ſvch alſo muſten auff dieſe Inſel ſetzen laſ⸗ E

ſen /
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ich ſen / umb ſich wieder was zu erholen / und

he blieben darauffein gantz Monat . Des

ol / Capitains von der Flotta Nahme wahr
be⸗ Alphonſus de Hima ,ein gar kluger und

bſt tapfferer Mann / derallezeit nachEhr ge⸗

uit ſtrebet / und deme das Gluͤck mehr zu wi⸗

fft der geweſen iſt / als er verdienet hat . Ich
a⸗ ſagte Ihme etwas von meinen Voͤgeln
on wie ich ſie aber abgerichtet hatte / und zwar

ich darumb / weilen er ſie ſonſten nicht leicht⸗
r⸗ lich wuͤrde auff ſein Schiff genommen

ch haben / wegen des ſchlechten Gelaß / ſo

n . wol wegen des geringen Vorrahts / dann

eh der Reyſenden ein zimliche Anzahl war .

n Als ich mich nun ſolcher Geſtalt gegen

ihißn herauß gelaſſen / wendete ich alle mei⸗

n⸗ ne Wolredenheit an / daß ich ihn bereden

hr moͤchte/ das er wolte mir getreu und

er auch geheim ſeyn / dieſes verſprach er mir
e⸗nicht allein / ſondern bekraͤfftigetes auch
e mit einem Eyd / und zwar wegen des

a⸗ letzeren hatte ich mich nicht zubefuͤrchten /
ſie dann ich gnugſam verſichert war / daß

Er mein Vorhaben miemand entdecken

/ B vij wuͤrd
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wuͤrde / ehe es der Koͤnig ſelbſt erfahren
haͤtte. Wegen des erſten aber war ich
was in Sorgen / weiln ich allbereit Nach⸗
richt hatte / das dieſer Capttain ſeht
Ehrgeitzig / und haͤtte ſich alſo leichtlich
zutragen koͤnnen / daß er ſich die Ehre zu⸗

geſchrieben / als wann er es erfunden haͤt⸗
te / wen er erſt von mir were ab geweſen .
Ich muſte alſo das aͤuſerſte verſuchen /
dann ich ſonſten in Gefahr ſtunde / daß
ich moͤchte umb meine Voͤgel kommen /
dergleichen in der Welt ſonſt nicht zu

finden . Weiln ichſie nun ſo ſehr noͤthig

hatte / mein Vorhaben fortzuſetzen / haͤ⸗
te es mir einen unwiederbringlichen
Schaden gebracht / wenn ich umbdieſel⸗
bige gekommen were . Meine Furcht
aber war nicht wol gegruͤndet / denn zu
dem ich das wenigſte Vertrauen hatte /

der hielt ſieh noch am beſten und ehrlich⸗
ſten / vieleicht moͤchte er wol bey ſich ge⸗
dacht haben / daß wann er ſich anders an⸗

ſtellete / ich Ihme wieder koͤnte ſchaͤdlich
leyn / und etwan einen Fallſtrick legen .

Dieſes
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en Dieſes war meines Erachtensdiel irſach/

ch daßer ſeinen boͤſen Sinn / da Ereinigen
hs gegen mir hatte / aͤndern muſte . Es mag
hYnun darumb ſeyn wie es wolle / wir hatten

noch einen weiten Weg biß nach Spani⸗

en / da er mir eines anſetzen konte / ſo er es

im Sinn moͤchte gehabt haben / Unſere
. Schiffahrt verzoͤgerte ſich auch zimlich /

durch nachfolgendes Ebentheuer .
6 Donnerſtags den 27 . Lani 1599 .

ſpannten wir die Segel auff / und nah⸗
men unſern Weg nach Spanien / meine

Voͤgel kamen auch mit / hatte auch Platz
vor mein fliegend Geraͤhte/ und haͤtte

der Capitain gerne geſehen / daß es zu⸗

ruͤck gebltebenwere/ weiln es allerley Un⸗

gelegenheit auff dem Schiff verurſach⸗
te / und fehlete nicht viel / Ich haͤtte bald

ſeinen Raht gefolget / Aber zu meinem

Gluͤck muſte es anders gehen / damit

nicht allein ichmein Leben retten / ſondern
guch noch was anders verrichten konte /
welches ich hoͤher achte / als mein Leben /
und wenn ich auch tauſend Leben Na

S
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Nach dem wir nun ſolang auf dem Meer faßt

herum̃ geſchwebet hatten 2 . Monat lang / Leb
ledoch mit gutem Wind / kam uns in die chr
Augen die Engliſche Flotta , 10 . Meile nick
von Leneriffe , welches eine von den Ca⸗ haß
nariſchen Inſelniſt / und ſehr beruͤhmt we⸗ ſnen

gen eines fuͤrnehmen Berges El Pico ges gien
nant / welchen Berg man ſehen kan auff dar⸗
100 . Meile inder See / wenn es hellund
ſtill Wetter iſt . Sck

Wir hatten auff unſerm Schiff kein qve
nen mangel / weder an Lebens⸗Mitteln wel⸗

noch an Kraut und Lot / und waren auch mas

wol fuͤnffmal ſo ſtarck an Leuten / als die fuſe
andern / und waraußerleſen Volck / die ſent

Kranckheit hatte auch nachgelaſſen / und ſjen
glichwohl / als wir ſahen / daß die Eng⸗ Feu
liſche ſich ruͤſteten zum Gefecht / zogen ſh /
wir uns zu Gemuͤht/ das wir einen zimꝰ en
lichen Reichthumb hatten auff unſern Sie
Schiffen / uñ ward der Schlus gemacht / kich
es were beſſerzu fliehen / ſo wir mit Fug fluͤg
koͤnten / als uns einzulaſſen / ſonderlich Sck
mit ſolchen Feinden / die gantz keine

5700
gen !
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er fahr achten / und were das geringſte / ſein
g / Leben darbey auffzuſetzen / welches ein
ie chr licher Mann bey ſoleher Gelegenheit
le nichtgroß achtet / es war aber bedencklich/
a⸗ haß daran hinge die Wolfahrt vieler ar⸗

e⸗ men Kauffleute / wenn es ungluͤcklich ab⸗
e⸗ gienge / denn ihr gaͤntzliches Verderben
ff harauff ſtande .
·d Unſere Flotta waren zu der Zeit vonß .

Schiffen / darunter waren 3 . Carra -

i⸗ qven , ein Schiff undeine Caravelle ,
in welches Schiff von der Inſel S. Tho⸗

ch
—*

kam / hielt ſich zu unſerer Flotta

ie uſeinem Ungluck . Die Engeliſche har⸗
ten nur 3 . Schiffe / aber wol verſehen: wie

d ſie nun unſer Wahr nahmen / gaben Sie

Feuer auff uns / und ſegelten von uns was
n gb / das ſie den Wind beſſer haben kund⸗
„

ten / uns in die Seite zu gehen / welches
n Sie leichtlich konten thun / dann ſit gar

/keichte Schiffe hatten / die gleichſam ge⸗

9 flagelt waren / wie faſt alle Engeliſche
hSchiffe ſeynd . Unſere Schiffe hinge⸗

gen wahren ſehr ſchwer / nicht allein wegen

Ler
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der Sehwere des Schiffs / ſondern auchfeſſe
wegẽn der vielen Leute und Kauffman⸗Oi⸗
ſchafft / ſo darauff war . dieſes verurter ?
ſachtt / aß unſer Schiffs⸗Capitaln aufffekel
die Flucht dachte / und wolte dardurchten

mehr ſeinen Verſtand als Muht anmal
Tag geben / und hatte alſo nicht Luſt demſan
Wandelbahren Glück ſich zu unten werfn
fen . Ermachtt dieſe Verordunge / dahfon
wir ſolte n mit unſern Schiffen von einur
ander gehen / darauff ſich dann zugetrayund

gen / das die Qaravelle , welche nicht vonſtw

uns wolte / ſo nahe kam an eine vonun⸗un
ſern Carraqven , daß ſie an unterſchied⸗her

lichen Vrten Schaden gelitten / und zer⸗hate
ſchmettert worden iſt / und haͤtten dienn

Engliſchen ſich gar leichtlich derſelbigenſr
bemaͤchtigen koͤnnen . Wir ſahen es alſocker
vor unſern Augen / wie die Caravelle zugn
Grunde ging / daskleine Schiff / ſo da⸗un

bey war / kam glaͤcklich davon / weiln nie⸗as
mand war / der es verfolgete . Eine an⸗ger
dere von unſern Carraquen ward eineſm
Ztitlang verfolget von den

Käihden 00514ſUeh
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chſeſſen ſie aber hernacher ſelbſt wieder .

nOie Hoffnung aber / ſo ſie hatten zu gu⸗

irer Beut / deren ſie ſich bey uns vermuh⸗
iffeten / gab Urſach / daß ſie ſchlüſſiz wor⸗

chden/ mit aller ihrer Macht uns noch ein⸗

an igreiffen / Unſer Capitain be⸗

mfandvor gat / in dem naͤchſten Hafen
fein zulauffen / den Er erreichen wuͤrde

ah foͤnnen/ vermeinte dardurch das meiſte

in⸗u retten / an Menſchen und Guͤtern /
ahnnid gedachte bey ſich eß were de chbeſſer
olltwas verlohren / als aͤlles miteinander

in⸗uwagen / dann man bey dieſem grauſa⸗
edenen Feinde wenig Gnadezu gewarten
erhatte . Wie ich nun von dieſem gemach⸗

dienn Schluß Nachricht hatte / undichbey,
zenlir uͤberlegete/ daß der Sturm koͤnte ſtaͤr⸗

lſoſter werden . Zu dem auchin dieſer Ge⸗

zütend viel Sand baͤnck und Klippen wa⸗
dahun/ die man nicht ſehen kunte / da dann

lie/ſas Schiff darauff ſtoſſen moͤchte/ alſo

anigeng ich zu dem Capitain , und ſagte
inehn meine Meinung / und hielt ihm vor /

006 es nicht wol ablauffon wuͤrde/ wenn

ex
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er bey ſeiner Meynung bleiben / und an, ſol⸗
derer Raht nicht folgen wolte / und da i de

es ſolcher Geſtalt wagete / wuͤrde man ber

Ihn nicht anders / als vor einen verzweif me

felten Menſchen halten koͤnnen / thaͤll Ur

alſo meines Erachtens beſſer / daß er ſich leu
den Engliſchen ergebe / als das er ſich / und far

andere gute Leute / die beyihm auff dem wa

Schiff waren / wolte inlIngluͤckſtuͤrtzender

Ich hatte aber kein Gehoͤrbey ihm / wol/Di
le es auchnicht glaͤuben / was ich ihme inlie
guter Meinung ſagte . Hicrauff gienghat
ich mit mir zu Raht wie ich mich retten den

wolte / und nam zu mir eine Schachtel / wa
von Edelgeſtein / ſpannete meine Voͤgeldat
an das fliegende Geruͤſt/ und ſchickt michtac
alſo darzu / wie es ſich wolte am beſten bal
thienlaſſen / in guter Hoffnung / wie esalle

mir daran auch nicht gefehlet hat / ſo bald ſole
das Schiff wͤrde zu ſcheitern gehen / daß ben

meine Voͤgel ohne das gegebene Zeichen leß
von ſich ſelbſten wuͤrden in die Hoͤheſich llſo

ſehwingen / nach dem Land zu / und iht ul
Leben ſuchen zu retten / und geſchiehellthe

ſolches
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mſolches auß Trieb der Natur / das eine je⸗

ede Creatur auff die Erhaltung ihres Le⸗

anſbens bedacht iſt . Ich befand mich in

i meiner Hoffnung unbetrogen / und hatte

it Urſach Gott zu dancken / unſere Schiff⸗
ich leute verwunderten ſich /

was ich doch an⸗

nd fangen wolte / dann keiner von ihnen et⸗

em was wuſte von meinem Vorhaben / als

en der Capitain allein / dann mein Diener

ol⸗Dicgo kamauffein ander Schiff /le Ko .

inlier genant / wie man Mich berichtet
nghatte / welches Schiff auch nicht von

ten den Feinden iſt verfolget worden⸗ Wix

äwahren kaum eine halbe Meil vom Land /

geldatraff uns das Ungluͤck / bas unſere Car⸗

ſchtaqve auff eine Klippe ſegelte / und alſo⸗
en balden zerſcheiterte / daß das Waſſer an

eß allen Orthen hinnein kam . Wie ich nun

ld ſolches ſahe / und befand mich eben auff
aß den oberſten Ulberlauff des Schiffs / da⸗

en ließ ich meine Voͤgel loß / ſiehuben mich
ichulſo balden indie Hoͤhe/ und brachtenmich
ihtu Lande : Wite mich ſolches mag erfreu⸗

hetlthaben / kann ein Jeder leichtlich geden⸗
ccken
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cken . Unterdeſſen war es ein ſchlech hy
Schauſpiel anzuſehen / wie meine Lal

y

desleute und gute Freunde in der Seeaſ gl
beiten und verſchlungen werden muſten

9
Viel kamen gleichwol darvon / und waſ in
ein bloſſes Gluͤck / dann man keine Hoff ei

nung ſich dazu machen kondte / und beſ ve
einer ſo groſſen Noht verkehrte ſich di de

Grauſamkeit der Engliſchen in ein ſ0l W

derlichts Mitleiden / daß man ſich ſon ꝙ
ſten nicht zu vermehren hatte / ſie thatef nie

allen muͤglichen Fleiß / auch mit Gefalſch
ihres Lebens / daß ſie die Leut auff den ge
Schiff moͤchten in ihre Chaloupel ſet
bringen / deren noch ſo viel waren / daß ſiſ te
den Engliſchen wol haͤtten koͤnnen wal ch

zu thun machen / weiln ſie den wuͤten ſel
den Wellen entkommen waren . Diſbe
GeneralvonderElotta war der erſte / def he

ſie ſuchten zu erretten / er ſprang aul he
ſelbſt ( wie der Pater Pico Bericht gethaf pf
hat ) in die Chalaupe mit noch 12 . aE
dern / und ergab ſich dem Capirain Kiſfg
munde , welcher ihn und den Pelote de

brach



Wandersmann . 47

lech hrachte biß nach Indien / dahin ſie gerne
4 wolten : Aber dieſe Leute waren ſo un⸗

af gluͤcklich/ daßſie kaum einer Gefahr ent⸗

teſf gangen / bald in eine andere geriethen /
und trug ſich ſolches zu bey der Uberfahrt

off eines Golft / welcher nichtweitentlegen iſt
beh von dem Capo de bonne Eſperanze ,

dſ da die Wellen ſie wieder verſchlingen
ſonl wolten . Es kamen gleich wol noch 26

ſon( Perſonen davon / und wurden auffge⸗
teh nommen von den andern Schiffen / wel⸗

ahl che ſit brachten biß anden Ort Capuerd ,
den genand / da ſetzten ſie ſelbige ans Land / und
pel ſegeltn wieder fort . Ich vermeinte un⸗

pſiß terdeſſen in einem zu ſeyn/ da ich ſi⸗
val cher were / dann ich unter meinen Lands⸗

95
leuten den Spaniern war / welche den

Och beſten Theil des Landes bewohnen / Ich
haͤtte aber bald meine Rechnung ohne

ulh hen Wirth gemacht / wie man ins gemein
hal pflegt zu ſagen / dieſes war noch mein

all Glůͤck / daß ich in dieſe Gegend der Inſel
K0

kam / da der Berg / deſſenich ſchonge⸗
o10dacht / ſich in die Hoͤhe giebt / doch daß
ih0 man
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man es ſonderlich nichtmerckenkan . Diſts,
Inſel iſt ſonſten bewonet von wilden Leulze

ten / welche Hälen auffgeſchlagenthh 18
laͤngſt den Strand / die Spitze des Berg fon
iſt das gantze Jahr durch bedecket von de

hat
Schnee / und iſt der Berg ſo hoch/ das we ün
der Menſchen noch Vieh hinauff kom 1
men koͤnnen . jet

Die wilden Leute / wellnſeeſichfurchſſn
ken vor die Spanier / auch mit ihnen 0Krieg und Streit haben / wohnengat

4
naßhe an derSpige des Bertz / haben gaib 0

viel Schantzen / daraus ſie ſich verthei⸗
digen / und kommen ſeltem herunter 5
die Thaͤler/ als wann ſie Beus gedencke

18
zu machen : Ich hatte mich noch

1500 0˖
lange unter demBergeauffgehalten / d al
laurten ſie auff mich von der Hoͤhe / 100 i
hoffteneine gute Beute bey mir zu maß
chen / und kamen alſo herunter / ichmercklur
te aber bald was ſie im Sinn hatten / unth
waren noch wohl ein halbe Viertel Mei
von mir / wie ſie nun doepligherunderkan
men von der Hoͤhedes Berges / ( und wn
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Oſte mir fuͤr kam/ hatten etliche lange Staͤ⸗

g0ben
der Hand / etliche hatten auch ande⸗

e Waffen / die ichſo nicht recht erkennen

alondte⸗weilnſie ſo weit von mir waren / )
Aa

dachte ichbey mir / es were keine Zeit
ſnger zu warten/ muſte alſo ſehen / wie ich

ReſenGaͤſten entgehen moͤchte/ dann weiln

0ſſe den Spaniern todt⸗Feind ſind/ ſo wuͤr⸗

hilen ſie mich gewiß in Stuͤcken zerhauen

0 ileben,wann ich ihnen in die Haͤnde gera⸗

zalben wer . . 3 55

e . In dieſer Gegent / da ichmichauff⸗
5a1 da auch der fuͤhrnehmſte Zugang

endar zu dem Berg / auch eben Land /

h
us man ein weit Außſehen haben kond⸗

dulohne einige Verhinderung / nam ich

10 ahr eine Klumpe oder Ritze auff einem

nadeiſlen Erdreich / ſo gantz ebenwar ( da

ckchte ich alſobalden bey mir / ich wuͤrde

ndlr ſolche Ritze wol koͤnnen zu Nutz ma⸗

dalben/ weiln ſie ein Zeichen geben kondte
heinen Voͤgeln/ wie ſie ſonſten gewoh⸗

vil
lt waren an das weiſſe Tuch / ich machte

lir die Hoffnung / da meine Voͤgel auff⸗
C gemun⸗

4
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gemuntert wuͤrden / ſie ſolten mich ſ *

weit bringen / daß dieſe Barbariſche Leif
te mir nichts konten anhaben / und woh

nete nicht weit davon ein Spanier ¶ dih aſe
mich auch wol auffnemen wuͤrde / oder di u

esdaranmangeln ſolte / ſokoͤnte ich mich 15

doch ſonſten etwan ſo lange verbergeiſez ,

biß zu Nachts⸗ Zeit/ da vermeinte ick veiſfe
miltelſt der helleuchtenden Sternenzu gahe:
langen an den fuͤhnmehmſten Ort der Inhez
ſel Ia Laguna genant / und war ich el

wan nur noch eine halbe Meil davoiſſſe
Ich ſetzte mich auff mein fliegendes Geßʒe
ruͤſt/ und ließ darauff meine Voͤgel loßſhe
wolche zu meinen Gluͤck ſich alle zugleich z⸗
in die Hoͤhe gaben / wiewol ſie den Weſze
nicht namen / dahin ich wolte : Aber daſ

Ecſer laſſe ſich nichts irren / und merckſn,

nur fliſſig auff / er wird ſolche frembdſfff
Sachen vernehmen / dergleichen ſich nochnt

nie zugetragen / wann aber einer deßwohf,
gen es nicht glauben wolte / weiln er e

felbſt ticht geſehen/ ſo traue er doch meiſſ
nen Worten / und ſoll er in kurtzer Sabs8 9

2
4
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4 koch viel ein mehrers von mir erfahren .
uMeine Voͤgel / welche gleichſam als
ohPferde/gar unbaͤndig waren / huben mich
düggho in die Hoͤhe/ und brachten mich in die

Nuffe ſo geſchwinde / daß es nicht wohl zu
fichh(zuben iſt / Ich wolte ſie locken auff die
Seite / da dad weiſſe Exdreich war / aber

oalſfe woleen nicht dahin / und brachten mich
Hahe ich es vermutend war / auff die Spitz⸗

es Serges Pieo / da noch niemand hin⸗

nkekommen iſt / weun er / wie man dar vor

45
Hle⸗

Meile hoch iſt ſo man nach der
SPPleywagedie Hoͤhe niſit . Ich ſolte was

oßhehrers gedencken von der Gelegenheit
0 Orts / ich muß aber nun von andern

Gachen ſagen / daran noch meht gelegen
5 Ihr ſollet dißmal wiſſen / daß ⸗ ( nach

6le meine Vogel mich geſetzet hatlen
off dieſen Berg / und ich wol mercken

zochnte / daß ſie ſich nicht getraueten wei⸗

wahtz fort zu bommen / dann ſie auch ſo muͤ⸗
waren / daß ſie keinen Athem mehr ſo⸗

Hellß kundten ) ich vor gut angeſehen / ſie

Selang ruhenzu laſſe / und ſie nicht
2 ' u —
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weiters zu treiben / wolte ſie auch nichnac
zudecken / weiln ſie es nicht wol vertragund
konten / und nur Ungelegenheit darvoohn
hatten . Was traͤgt ſich aber zus Es waldei
eben umb dieſe Zeit / da dieſe Voͤgel ghock
wohnet waren außzufliegen / gleich wized⸗
die Reiſenden Leut zur beſten Zeit dSa

Jahrs / und wie die Gukuck und Schwahich
ben in Spanien es pflegen zu machen gyel⸗

gen dem Herbſt . Auff ſolche Weiſe / weils ſe
es die rechte Zeit war / namen ſie auch ihberl
Reiſe vor / und wenn ich ſie zuruͤckhaltbur

wolte / ſchwungen ſie ſich in die Hoͤhe/ 40
gerieth aber daruͤber in Schrecken / uſhlei⸗
hernacher noch mehr / als ich vermerckiſieh
daß eine gantze Stunde ſie jmmer genſfuͤt
die Hoͤhe ſuchten / und ſoſchnellflogenhn /
als kein Pfeil thun kan . Bald aber dalnac

auff mercket ich ihnen ab/ daß ſie nichdie

mehrſo ſtarck fort kommen konten / haglei⸗
ſie endlich gantz ſtill hielten / und bewelhen

len ſich nicht das geringſte / als wann Suder

an einer Stangen angebunden werehplck
Die Strick gaben auch von ſich 10

na
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lichhach / alſo / daß mein fliegendes Geraͤht
ageund ich unbeweglich ſtunden / als wenn es

vohhne Gewicht were . Ich hakte durch diß
wahheittel gefund en / wasdie Weltweiſen

gfoch nicht gewuſt / auch wol nicht daran

wigedacht haben / daß nemlich die ſchwꝛre

diSachen / ſo im Gewicht beſtehen / ſich

wahicht geben nach dem Punet der Erden /
ngwelches der eigentliche Ort iſt : Sondern

veils ſcheinet vielmehr / daß durch eine on⸗

ihherlicheEigenſchafft der Exdkugel / odei

0 eine ſonderliche Krafft / ſo ſit in ſich
/ ilbſt haben / Sie etwas an ſich zie hen
ulzleich wie der Magner das Eyſen an ſi h

cklhiehet/ alſo / daß ob ſie gleich keine Uriter⸗

̃ercſuͤtzung hatten / daran ſie ſich halten kon⸗

gellen/ als die Lufft / konten ſie doch ſo ge⸗

dannachlich ruhen / und ſich ſetzen / als wie

lichdie Fiſche im Waſſer / wann es ſtill iſt /
bigleichwol/ wenn ſie fort wolten / es moͤch⸗

vellenun ſeyn / in die Hoͤhe oder hinunder /
Sbder auff die Seite / das kunten ſie mit
eriolcher Behendigkeit thun / daß man es

ſellich nicht wol ſolte einbilden koͤnnen/ die⸗

ac C iij ſes
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ſes verurſachte mir Schrecken / weiln der

ſchfOkt ſo abſcheulich anzuſehen war / daß ich fantbald für Fureht geſtorben were / wann nil i1mein Spaniſcher Muth mich wieder auf⸗lbegerichtet haͤtte . SyEs beſtuͤrtzte mich auch die ſo gar ge 5
ſchwinde Bewegung / dann wie ich ſchon üf⸗

gedacht / kein Pfeil ſo ſtarck fliegen kan/ 335
wefi er von dem Bogen durch einen ſtarckt bnAꝛm ab geſchoſſen wird / noch kein Stein 8

ſo ſchnell fallen / der von der Hohecince ß16
Thurnsheruter geworffen wird / darziren
kam auchnoch / daß etliche boͤſe Geiſter ſen

N
8 4 7 7ſich umb mich her machten / an dem erſten laſeTage meiner Ankunfft . Sie erſchienen andaber unker der Geſtalt Maͤnner und iFrauen / und umbringeten mich / gleich

anwie die wilde Voͤgel ſich Hauffen weiſe fkanſetzen umb eine Nacht⸗Eule / damit ein je⸗ S⁰deꝛ mit ſeinem Schnabel ſie moͤge bezau⸗ uſen . Sie hielten ſich eine geraume Zeit (oſ
bey mir auff / ich wuſte aber nicht / was ſie Bon
ſagten / dann ihre Art zu reden den andern

W.Sprachengar ungleich war / alſo / daß
geſe

ich

ü



ich

100

e ,

1 5hur einmahl verft .iſtert g 4 6
welches

Haberniehrlange gewehret. Wann man
Ke

1

Resnr.
2

rseee
KK

ν

t
ſtun d / weiln etliche Teutſch bcde
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5

jch ſie nicht verſtthen konte . Endlich aber

fand ich etliche / deeren Syorach eh
ves

ſche Spaniſch / etliche Italaͤniſch / wele

Sprachen i Rbns ͤig war .

An dieſem Ort habe ich di

aber wiſſen 5
worvon dannmeiſne

Voöge geleh⸗et / und wie ſie ſich erhalten
haben / ſo Abe⸗ ee daß /

ob ESie gKeich
kent / ſd

krſchnappen von⸗ alle 5

andere14 ne Voͤgel/ und
o

ſindſor derli

die Sethvoͤlben und Gukuck ſo haͤn
an beelm daß man ſie nich zehl

5
wie die Staͤubichen von der

5onnen n /· die von ber Sonneze
ſuget werden : Doch iſt dieſes nur eine

loſſe Müßhtmaſſung / was ich erzehle
von ihrer Syeiſe / dann daß ich die nechte
Wahrheit ſage / ſo hab ich Sieniemahln
geſehen/ daß ſie Speis zuſich genommen

Ciiij haben /
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ficht

haben . Ich kan auch diß mit Warheitſa nſ 4
gen / Esmoͤgendie / ſo bey mir geweſenſſſtt

Menſchen oder Geiſter geweſen ſeyn⸗ ſhman
erwieſen ſie ſich docd gegen Mir ſehrchie
dienſihaͤfft und hoͤflich / Als wiꝛmiteinanſfl
der Reden gewechſelt / deren ich doch nicht
gedencken will / verſprachen ſie mir / wannzant
ich wolte deme nachkommen was ſiemichhur
hiꝛſſen / ſo ſolte ich nicht allein widerzumne

dem Meinigen gebracht werden ohne elhhah
nige Gefahr / ſondern auchaller Luſt und Sy
Ergetzligkeitdes Landes

genieſſen . de
Ichſebluge diß Anerbieten nicht aller ſie b

Dings ab / und begehrte Bedenckzeit / undſte
ob ich zwar gantz keinen Hunger hatte/Geſ
welches viel nicht glauben werden kon⸗die
nen / gleich wohl / damit ich ins kuͤnfftige pyie⸗
einen Vorraht haben moͤchte/ weiln ich ſage
nichts bey mir hatte / nahm ich einige dar .
Speiſe von ißnen/ die ſte mii brachten / be/ gich
fand ſie auch ſehr gut / und ſonderlich hat⸗ wuͤn
ten ſie Fiſcke von allerley Art / die ſiewol nei
wuſten zuzurichten / iund mangelteihnenſo

nichts /
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ichts als das Saltz . Was das Getranck
ſa⸗nlanget / ſo muß ich bekennen / daß ich ſo

eulfoͤtlchen Wein getruncken habe/ als
ſoman in Spanien haben mag / und ſo gus

ehtSier / daß man es in Antwerpen nicht beſ⸗

9 finden wird . Sie vermahneten mich/
Ich ſolte mich wohlmit allem verſehen /

niſdann ſie mir darnach ſo bald nicht mehr
choürden helffen koͤnnen/ was ich etwan

růhnochte noͤtig haben / ſie erboten ſich auch
hin⸗ daß Sie mich wolten wieder nach

ind Spanien bringen ohne einige Gefahr /
wie ich mir dann auch dahi un wůnſchte /

er⸗ bedingeten gleichwol das aus / ich mu⸗

indſte mich erſt einſchrelben laſſen in ihre
tte / Geſellſchafft/ und die Artickel eingehen/
ön⸗ die ſie mit ihrem Hauptmann gemacht/
igt yie er aber hleſſe / daswolten ſie mir nicht
ich agen : Ich antwortete gar kaltſinnig
ige dar auff / gab ihnen zu verſtehen / ichkoͤnte
ben

neht ſehen / waͤs es mich fonderlich ntzen
al⸗ puͤrde/ bat ſie aber darbey / ſie moͤchten

volneinerſonſten im boſten gedencken / da es

„ ſ die Gelegenheit geben wolte . Auff die⸗

Cv ſe



56 Der fliegende
ſe Weiſe kam ich von ihnen loß / fälletegzmeinen Schiebe ſack mit allerley elſendenſegeWahren / ſo viel darein gehen kunte /

undſher fmachte auch Raum vor eine FlaſcheCaſhinfjarien⸗Wein . Ich muß nun auchethn /was gedencken von der GelegenheitbeofßenOrts / da ich war . Alle Wolcken waren
ſegleunter mir / und da ich ſo ſagen mag /

zer⸗ ſilſtreuet / zwiſchen mir und der Erden. harWas die Sterne anlanget/ weiln dat Eeinkeine Nacht war / kamen ſie mir auff eine
0Weiſe vor / ſie ſchimmer ten nicht / wie ſie 115

onſt pflegen / ſondern ſie waren gantz lketW410 auff die Art / wie der Mond 8des Morg ins iſt : Es lieſſen ſichderſelben rde
gar wenig ſchen/ und waren wol zehenmal C05groͤſſer/ wie es mir vorkain / als ſiedenen ſosmoͤgen ſeyn / welche die Erde bewohnen: KdieSo viel den Mond betrifft / welcherin ꝛ. IndtTagen ſolte voll werden / war er von einer „ 891ſolchen Groͤſſe/ daß ich mich daruͤber recht

llehent ſetzte .
„ Age ,Es iſt auch zu gedencken / daß man die laftStene nit ſehen koͤnte/ als nur von

8 Ran
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0 en
der hſalben Himmelskugel / welche

gegen dem Mond ſich Weneer, undje naͤ⸗
W0 demA (Fei Ki

her fios em Mond kamen / je groͤſſer ſchie⸗

Auſe Ich kan auch diefes ale vahal⸗
c81

805
ich alle zeit anzutreffen war zwi⸗

Loſchen de Mondul der Erden / ich moͤch⸗

enfegleich in der Lufft mich bewegen / oder

ſille und ohne Bewegyt ngſeh i / welches
Iſh auch wol dabey mercken kunte / weiln

Abneine Voͤgel alle eit ihren
WWeg naßmen

ie
acbderin

Monde zu/ ſo durffte ich auch
iemahla ruhen / wie ich wol im Anufang ‚

5

lufetlicheSt unden gethan hatte / und 85okam ich unvermerck kt umb den gantze
Erdenkraiß / und will die Meinung 995
Copernici hier nicht eintreffen / welcher

vor haͤlt / daß die Erde ſich ſtetigs wende

die Runde von Yſten zum Weſten /
jnd bliebe den Planeten die nathn liche Be

vegung / wie die Er fahꝛne der Sternkunſt

ſͤlche nennen / nit uͤber den Polis der glei⸗
chen oder RÆqvuinoctial .lini , welcheman

nſten nennet die Himmels winckel⸗ Poli

auundi ) ſondernuͤber denPolis des Thieꝛ⸗

C vj krai⸗

le
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75S Der fliegende
Kktctaiſes/ von dieſer Frag ſoll inskuͤnfftigeſach
ein mehrers geſaget werden / wañ ich mich ſſt :
erſt werde beſinnen koͤnnen / was ich dar⸗ ſo n

von zu Salamanca gelernet / als ich noch gan

jung war / dann ich ſeüthero alles wieder auc

vergeſſen : Ich habe die Lufft gantz ſtille will
befunden / daß man keinen Wind ſpuͤren und

konte / und war weder kalt noch warm : bey

An dieſen Yrt koͤnnenauch die Sonnen⸗

Strahlen nicht kommen / ſo iſt auch die ſen
Erde und das Waſſer ſo nahe nicht bey⸗ ten

ſammen / daß ſie koͤnten der Lufft die Ei⸗ ſich
genſchafft der Kaͤlte mittheilen / wie ihre wun

Natur mübringet / und iſt diß nur eine wie

Einbildung der Weltwei en / wann Sie den

der Lufft zuſchreiben die Hitze und Feuch⸗ bey
tigkeit zugleich . Es iſt wol zu mercken / die
daß nach der Zeit / da ich die Erde verlaſ⸗ / moͤ
ſen / ich niemahln Luſt bekam weder zum fort
Eſſen / noch zum Trincken / vielleicht we⸗ kan

gen der Reinigkeit der Lufft / oder des groͤ
Waſſers / ſo mit keinem Ounſt der Er⸗kan
den angefeuchtet war / daß ich alſo davon lick
leben koͤnte/ oder es můͤſteein andere10 Me

9
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Wandersmann . 79
ſach noch ſeyn / die mir aber nicht bekant

iſt : Ich befand unterdeſſen / daß ich
ſo wol an Gemuͤht/ als an dem Leibe/
gantz friſch und geſund war / und daß ich
auch mehr Kraͤffte hatte als ſonſten: Ich
will aber in der Erzehlung fortfahren /
und mich nicht mehr ſo lang auffhalten
hey einerley .

Wie dieſe Lufft⸗Teuffel mich ver laſ⸗
ſen hatten / fiengen mein fliegende Bot⸗

ten wieder an zu fliegen / und wendeten

ſich immer nach dem Mond / mit einer ſo
wunderbahren Geſchwindigkeit / daß/
wie ich es berechnen konte / ſie alle Stun⸗
den bey § 0 . Meile ablegten / Ich merckte

bey dieſer Reiſe unterſchiedliche Sachen /
die wol wuͤrdig ſind / daß man ſie wiſſen
moͤge/ ſonderlich dieſes / daßje weiter ich
fortkam / je kleiner mir der Erdkreiß vor⸗
kam / hingegen wurde der Mond jmmer

groͤſſer/ wie es mich dunckte . Uber das

kam mir vor / als wenn die Erde ein ander

licht annehmen thaͤte / ſo ein ander

Mond ſcheinete zu ſeyn / und gleich wie

Cvij man



60 Derfliegdnde
man in dem Mond mercket einige dun⸗

ckele Flecken / alſo waren auch die von der

Erden / dochmirdieſem Unterſcheid / daß
gleich wie ſonſt die

Nl⸗
cken an demMond

beſtaͤndig bleiben / ſo veraͤndern ſich dieſe
an der Erden alle Stunden / die Urſach
deſſen kann ſeyn / weiln die Erde nach ihrer

natuͤrlichen Bewegung ( wie Coperni⸗
cus datvor haͤlt) deme ich auch beyfalle /
in der Runde ſich wendet auff ihhꝛen Pfei⸗
ler von Oſten zu Weſten alle ꝛ 4 . Stund /
Mittem an dieſem nerten Geſtirn nahm

ich wahr einen Flecken / der faſt anzuſehen
war wie eine Birn / davon man ein ſtuͤck
weggeriſſen und weggenommen hette /
welches in etlichen Stunden ſich her⸗
umb drehete gegen Weſten zu / und die⸗
ſes war ohne Zweiffel der groſſe Be⸗

griff von Aftica, hernacher kam mir

auch vor eine wunderbare / und ſehr weit⸗

laͤufftige Klarheit / nach Verflieſſung et⸗

was Zeit / warſie außgebreitet uͤber die⸗
en Ort / und das war unfehlbar der groſ⸗

Occauus Atlanticus , Bald darauff8
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Wandersmann . 61

erſcheine noch ein neuer Flecke / welcher
einem Ey nicht ungleich war / und ließ
ſich anſehen / als wie America in der

Land⸗Karten abgebildet iſt . Hernacher
folgete noch ein ander weitbegriffener
Glantz / der da vorſtellete das groſſe

Meer gegen Auffgang / und endlich ka⸗

men viel Flecken zuſammen / die nicht un⸗

gleich waren den unterſchiedlichen Ge⸗

genden der Indien von niedergang / Und
kam mir dieſes alles zuſammen vor / als
line groſſe Kugel der Mathematico -

rum ,ſo ſich vor mir gar langſam her⸗
umb drehete/ undinnerhalb 24· Stunden

lamen mir zu Geſicht alle Laͤnder/ ſo be⸗

wohnet ſind / und durch diß Mittel konte

ſch auch die Tage zeh len / und die Zeit ab⸗
hercken.

Ich wuͤnſchte nun / daß alle Mathe⸗

natici und Welt⸗Weiſen moͤchten ihre
Hartnaͤckigkeit und Verblendung fah⸗
ſin laſfen / welehe bißhero vorgegeben/

und beweiſen haben wollen / daß die Er⸗
fekeine Bewegung hahe .

e5



62 Der fliegende
ſes behaupten wollen / ſo mũſſen ſie auch
einem jeden Himmliſchen Theil zweier /

dief

ley Bewegung zuſchreiben / die an ſich gul
ſelbſten einander entgegen ſind / und iſt dis geb
die erſte vom Auffgang biß zum Nieder / ded
gange / ſo geſchicht in 24 Stunden / die ſn
Schnelligkeit aber/ ihrem vorgeben nach / a

ruͤhret her / weiln die uhranfaͤngliche Be⸗ len

wegunge ( primum mo bilo ſo ſchnell iſt : lac
Die ander Bewegung iſt vom Nieder⸗Hit
gamg zum Auffgang / durch unterſchiedli⸗ luſc

che wolgeſchickte Vergleichungen . ( pro⸗ weg
portiones ) Wer will aber ſonſten glaͤu⸗ nock

ben / daß dieſe groſſe Stuͤck / nemlich die ſix⸗ ſoll
Sterne ( ſtellæ lxæ, ) deren Sie etliche die

von Ihnen 100 . mahl groͤſſer machen als Lau
die Erde / ſich ſollen wenden koͤnnen in ſo ls

kurtzer Zeit / gleich als wann es etwan alle
Naͤgel waͤren an dem Rad eines Wa⸗ laß
gens / und daß unterdeſſen / wie ſie vorge⸗ lich
ben / 30 . tauſend Jahr vorbey ſtreichen

due

muͤſſen/ ehe der Himmel / mit welchem ſit Mi
verwickelt / ſeinen rechten Lauffverricht /

lew

von Auffgang zum Niedergang / (und fan,
dieſes den
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90 dicſes nennen ſie die natuͤrliche Bewe⸗

ich gung ) der Mond aber nach ihrem Bor⸗

die geben / verrichtetſeinemLauff in 2ỹ . Ta⸗

er / den/ di Sonne / Venus und Mercurius

die in einem Jahr / oder noch weniger : Der

„ Mars in 3 . Jahren / Iupiter in I2 . Jah⸗
de⸗

ten / Saturnus in 30 . Jaren . Nun iſtes

ſtz nach meinem Derſtand / wenn man den

er⸗ODimmliſchen Coͤrpernzueiner Zeit wolte
liß kuſchreiben zweyerley wiederwertige Be⸗

O . wegungen⸗ gantz ungereimet / und dieſes

iu⸗ noch vielmehr
/

wann man ſich einbilden

ir⸗ſoll/ daß eben der Himmel/ an welchem
edie feſte Sterne ſind / und welchezu ihren

Als Lauff/ eheſie denſelben vollenden / ſo viel

ſo 1000 . Jahr haben muͤſſen/ gleichwohl

an alle 24 . Stunde ſich wenden ſoll : Ich
a⸗ laß es dahin geſtellet ſeyn / und will mich

e⸗ licht ſo weik heraus laſſen / wie Coper⸗
en dicus, welcher die Sonne machet zum

ſit Mittelpanet der Erden / und gantz un⸗

/ beweglich / ich will mich auch nicht unter⸗

ind fangen / eines und das ander zu entſchei⸗

ſeß den : Es iſt mir genug / das ich die Bewe⸗
gung



64 Der fliegende
geung der Etde mit meinen Augen geſe
hen habe/ und es alſo rechfertigen kan /
und in deme jedweders ſeine abſonderlicht
eigene Bewegung hat/ ſo werden dadurch
die ungereimte Sachen koͤnnen aufgeho⸗
ben werden . Ich weiß aber nit / wie ich zů

dieſen ſtreitigen Sachen komme / und was
mich von meinem rehtem Zweck abge⸗
bꝛacht hat / Damit ich nun wiedeꝛ auff das

vorige komme / ſo muß ich gedencken eines

ſonderlichen Zufalls / ſo ſich mit mir zu⸗

getragen : Indeme ich mich in ſelbigem
Land aufhielt / und ſahe / daß eine roͤhtliche
Wolcke ſich zu mir machte / und mir die /
ſelbige je laͤnger je naͤther kam / lefand ich

endlich / daß mein Geſicht mich bettogen

hat / und daß es ein wunderlicher ſek walm

Rach

ſhen

leſcl

wWar von Heuſchrecken / die ſich zuſammen
geſetzet hatten .

Wer da leſen wird / was die Gelaͤht⸗
ten von dieſem ſchaͤdlichen Ll! gezieffet

geſchrieben / und ſonderlich JOhannes
Leeo , in der Beſehreibung Atricæ , det

wird dadurch erfahren / ſo er es noch nicht
weiß /

llick

wind
kes

Ind

Re &

eih

ſein
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Wandersmann . 5
weis / das dieſes Ungezieffer in der Lufft

ſich zuſammen haͤlt / gleich wie Wolcken
etliche Tag vorhero / ehe ſie ſich in einer

Gegend ſetzen / und hinunder laſſen / wenn

ſan nun dieſes was ſie ſagen / haͤlt gegen
dem / was ich ſelbſt geſehen / und erfahren
habe/ ſo wird Zweiff s ohn diß darauß
folgen muͤſſen/ daß dieſe Heuſcl recken von

keinen andern Ort kommen koͤnnen/ als
von dem Land des Monds .

Ich komme nun wieder auff meine Rei⸗
ſe/ dabey ich nicht mehr / als etwan nur

10. oder 12 . Tage gerußet / in wehrender
ſolcher Zeit bin ich gebracht worden recht
ach der Kugel des Monds / mit einer ſol⸗
hen Ungeſtimmigkeit / die nicht wol zu

DKiſ 73 19 8786eing , 4eſchreiben iſt / und nicht einmahl kan ver⸗

zen

hr⸗

fer
1658

der

cht
ß /

llichen werd ẽ mit dem ſtirckeſten Sturm⸗

bind / oder wann eine Kugil aus des Stuͤ⸗
kes Mund kompt / und nach der dicken

ind feuchten Lufft eilet / biß ſie wieder auff
Erde kompt . Was mir am frembde⸗

ſen vor kam / iſt dieſes / daß ich ſahe / wie

eine Vogel eine Siund lang ſich gantz

ſtill



66 Der fliegende
ſtillhielten / und regten nur unterweilen ſti
die Fluͤgel / welche außgebreitetwaren / ſo
als wie die Adler und Geyer inderLufft ret

zu thun pflegen / die man auch vor unbe⸗ zot

weglich anſihet / wann ſie ſich herunder ge⸗
laſſen auff andere Voͤgel / welche ſie auff Fe
der Erden ſehen : Ich dachte den Sachen ne

nach / obſie etwan / in demeſie ſo ſtill wa⸗ N

ren / auch wol ſchlummern moͤchten/ dann ſey

Ich ſonſten keinen Schlaff an ihnen ge / T

mercket / als nur umb dieſe Zeit / Ich gr

machte es meinen Voͤgeln nach / und drr

fuͤrchtete mich davor nicht / daß ich fallen del

konte / dann ich veſt gnug angemachet alt

war an mein fliegendes Geruͤſt / und kan kat

ich wol ſagen / wiewol man mir es nicht cke

glauben wird / daß ich in ſolcher Poſtur ne

ſo gemachlich geruhet / als wann ich auff dee

einem Federbett geſchlaffenhette . Nachh
Verflieſſung 11 . Tagen / daich noch im⸗ che

mer im fliegen war / merckte ich / daßich ſch

ʒzueinem anderm Land kam / ſo man es ſo wiß

nennen mag / welches bißhero unbek andllich
geweſen / und iſt ſelbiges das rechte

7•ſtirn



Wandersmann . 67
len ſtirn des Monds . Den erſtenl Interſcheid
n/ ſo ich gefunden zwiſchen dieſer und unſe⸗

ffl rer Erden / welche mich nicht mehr an ſich
be⸗zog / iſt dieſer geweſen / daß ich ſolche Erdt

der geſehen habe allezeit in ihrer natuͤrlichen
uff Farbe / dahingegen auff unſerer Erden ei⸗

en ne weite entfernte Sach auff 1 . oder 2 .

ha , Meil ins Gemein ſcheinet ſchwartz zu
nn ſeyn . Ich merckte uͤber das / daß dermeiſte
ge Theil von dieſer Erden ein ſehr weit be⸗

ch griffenes Meer war / und ſahe man kein

nd drucken Land / als nur in etlichen Gegen⸗
len den / welche ein wenig dunckler ſchienen /
het als das übrige von dieſem Geſtirn / und

an kam mir vor / als wann es ſchwartze Fle⸗

chij cken weren / darauß man machen konte ei⸗

utſne Figur / ſo zu nennen were der Menſch
uff des Monds .

ach( Was den andern Theil betrifft / wel⸗

im⸗ cher ſo ſchoͤne und helleuchtende Stralen

ich ſchieſſen laͤſt in unſere Augen / ſoiſt es ge⸗

o ſo wiß eine andere See / darauff unterſchied⸗
ndiliche Inſeln zu finden/ welche / weiln ſie ſo
56klein waren / wir nicht ſo weit unterſchei⸗
irn den /
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1

den / oder erkennen konten / alſo daß ebel die
der Glantz welcher bey Nacht uns belle⸗
ſcheinet / nichts anders iſt / als der Wieder in

ſchein der Sonnenſtralen / auff das Waſſ
ſer / gleichſam als auff das Glaß einetz

W

Spiegels / dieſes aber / wie ich wol weiß / lalt
ſtim̃et gantz nicht uͤbereinmit deme / waslise
die Welt⸗Weiſen lehren in ihren Schu / W

len. des

Es iſt abeꝛ gantz nit noͤtig nach teinem ſen
erachten / daß ich hier vor ſtelle ihre garlaͤfbon

cherliche Meinungen / welche durch die Aut

Erfahrung und Zent gnugſamuns bekantſlich
ſind / ich will aber nur einer gedencken / die
ich der Ordnung halber meiner Rede wol dreh
an fuͤhren kan / und iſt ſelbige ganz falſch / geze
nach der Prob / die ich ſelbſt gethan.

Man hat bißhero geglaubt / und dar Rer
fuͤr gehalten / daß die hoheſte Landſchafftden
der Lufft gantz warm ſeye/ weiln ſie den
Feuer ſo nahe iſt / welches aber gantz unge⸗Me
rennet / ertichtet / und nur ein Traum iſt luhe
Dann als ich eiamahl frey war / von det ſie K

an ſich ziehenden Macht der Strahlen hich

dieſeſ
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beldieſes Tyranniſchen Magnet ( alſo nen⸗

be ne ich die Erde hab ich die Lufft allezeit
derſ in gleichem Zuſtand gefunden / ohne
Jal Wind/ ohne Regen / ohne Nebel / vhne

Wolcken / undwar alſo weder warm noch
iß/ kalt / ſondern gantz lieblich und ſtill / wie

10 ſic auch war / wie ich ankam in dieſe neue

uWelt des Monds . Was die Landſch afft
Ides Feuersbetrifft / darvon die Weltwei⸗

em len ſo viel zu ſagen wiſſen / hab ich dar⸗

ſa/von nichts gehoͤret / ſo haben mir meine

die Augen auch ein anders gezeiget / daß es
i licht ſo iſt .
die . Die Erde / in deme ſie ſich herumb ge⸗
ol drehet / hat mir ſchon zum zwoͤlfften mal

1/ gezeiget / was vor Theil ſie hat / als ich
neinen Weg vollendet hatte . Wiees die

⸗Rechnung gab / ſo war es der Dienſtag
fft den 11 . Septembris , da der Mond in 2 .

en Tagen in dem 20 . Grad war der Wage
Mein Voͤgel hielten zugleich ſtill / und

iſt uheten etliche Stund / darauff flengen
er ſie wieder an zu fliegen / und brachten

en hich in einer Stund auff die Hoͤhe eins

ef0 Berga
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Bergs in der andern Welt / da Damſ,
gleich mir vorgeſtellet wurden viel fe0 10
und unerhoͤrte Sachen . . 0

Erſtlich hatte ich das zu mer cken /

gleickhwie die Erd⸗Kugel da viel 1
und dicker ſcheinte zu ſeyn / als uns deſ
Mond / wenn er voll iſt : Alſo kamen auch er
andere Sachen unvergleichlich groſſch
mir vor / und mag ich wol ſagen / 30 . nß⸗gei
laͤnger und breiter / als in unſerer Welt

51
Ihre Baͤume waren noch wolz . ll
hoch/ als die unſerige in unſern Holtzern
ſind / und auch wol J. mal ſo dick Dieſeh F,65war auch zu ſehen an den Gewaͤchſen und
Thieren / ſo wol die da

fliegen
als krie /

chen/ und ſonſten auff der Erde ſeynd: Ichſſaf1
ſagegleichwol / daß nach ihrer Artſt emiß 5
Fug nicht koͤnnen verglichen werden mun 0
denen / ſo wir ins gemein unter uns ſehen /e
ſonderlich die Voͤgel/ und ſind die ihrigt ſen
den unſerigen gantz ungleich / ich nehmeſ, ſt
auß die Schwalben / dieHukuk/ dieNachene
kigals / diePhaſanen / die Fledermauß unfn
ktliche andere / welche ich vor wilde

K

U
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äan geſehen habe . Ich habe auch gefun⸗

eeli
be⸗

die meinen Gaͤnſen nicht un⸗

üch ſind / und gemuhtmaſſet / daß der

Tbelrsdieſn W500
dieſe Welt / und konn. n gantz nirde n werden von den fſerigen /
begen der

Wieng⸗(nochweaenderſchafft / und ſind alſo eben dieſelbi⸗

rde an einem anbten Ort ein

s davo nſagen .
ern Feth hatte kaum den Fuß geſetzet in

en ieue 250lt / da bekam ich einen grof⸗
rie, unger / machte a l0 fi tan 165955
50

md nichantraff / ſo wolmeine Y

lals mein fliegendes Geruͤſt / und 11
5

al meinen Bauch zufuͤllen/ griff zu

n End in meinen Sack/ und wolte mei⸗

1 50
Vorraht hervoꝛ kriegen / wie ich vor

10

wüſe zeit außunſerel W lt / ſie60*

Alſem Meldung davon gethan hab ;

ſtatt aber der Rephuͤner / und der Ca⸗0 nen / dieichvermeinte in meinen Sack

65
Ulifunden zu haben ⸗ fand ich vermenget

D aller⸗
gel
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allerley gedoͤrrte Blaͤtter von Moß

auch Geißhaar und Schaffskoth⸗ unſn
dergleichen Unreinigkeit mehr . Nichſin
beſſer ging mirs auch mit meinen Cant
ri⸗Wein / welcher ſich verwandelthal 0

in ein heißlich und ſtinckendes Getränckſnn
gleich als wann es Piß were von 0
Pferd / oder von einem andern Thien
und iſt darauß nichts anders zu urthelleſfhn

als daßalle dieſe Sachen nur ſein Waſne
blendungen geweſen / herruͤrend vife
den boſen Geiſtern / und wurde 95
nicht wol bekommen ſeyn / wannich di
von etwas zu mir genommen / und gl 05
trauet haͤtte. In deme ich nun einemu Erg
dem andern nach dachte / da fingen mei 3
Voͤgel an ein groſſes Geſchrey zu mi

chen / und fladerten hinter mir mit ihrſ

Fluͤgeln/ als ich mich eben wendele

Ahe ich / wie ſie ſich ſetzten mit dem ga

tzen Leibe auff eine Staude / ſo ſich vi

wickelt hatte in den Strick / darand

Aoͤgel waren / ich gab genau Acht / wit

mit groſſer Betzlerde aſſen von den Bli

K
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oßleyn / und kam mir was wunderlich vor /
10‚ und ſonderlich darumb / weiln ich ſie ſon⸗ic

ſten noch niemahln hatte geſehen einige
nuSpeiſen zu ſich nehmen / dieſes machte
1 auch eine Luſt / daß ich ein Blat her⸗
1 under brach / und es lauete / und wat mir
ͤehr angenehm wegen des fremden Ge⸗

(alldmacks /ſo die Blaͤtter hatten / und als

3 ſchetliche Blaͤtker zu mir nam / war ich ſo
redavon / als hatte ich eine gute Mahl⸗

wͤllie gethan / und konte ich / wie auch meine

„Bögel mich damit behelffen / Wir nah⸗
uhen derſelben hernacher noch mehr in der

i oht / andhielten es voreine ſonderbahre
10 Erquickung.
inIch hatt kaum dieſeſo herrliche Mahl⸗

ſlit verrichtet / da ſahe ich umb mich ejnehr
ondrliche Art Leute/ deren Groͤſſe/ Ge⸗

alt und Kleidung / mir gantz frembd vor
m . Dieſe Leute waren von unterſchied⸗
her Groͤſſe/ aber ins gemein wol zw y⸗
al ſo gꝛoß/ als einſere Leute ſind / die

Heſtalt oder Farbe iſt wie ein wilder Bel⸗
aum / die wahren gar ſel⸗

11 tzam
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gan / ſie hatten gantz bunte Kleider / die

ihnchtwol beſchreiben kan / daß man es

v rſtehenkan / weder was die Form / noch 4

was die Materi betrifft . Ich kan dieſez

nurdavon ſagen / daßſie alle auffeinerleh le
Artgekleidet waren / und war das Zeug ke

wedeꝛ Wüllen noch Seiden / die Farbi 80

kan ich auch noch weniger bedeuten / dann 8

ſie weder weih noch ſchwartz weder roht
noch grůn / weder gelb noch blau / nocheh 10

ner der andern gemengten Farben gleich fa
war . Wann ihraber in etwas davon wiß h

ſen wollet / wie man dann dieſe Farbe nelie

koͤnte/ ſo weiß ich anders nichtzu ſagen 10

als daß es eine Farbe iſt dergleichen man
ſonſten niemahln geſehen hat in unſerg

Welt / dahero man ſie nicht wol beſchrei

ben kan / wenn man ſie ſelbſt nicht geſeſ ,

hen/ und were eben⸗ als wennman einen a⸗

gebohrnen Blinden feagen wolts ( waß⸗
0

grůn oder blau iſt . Dieſes kan ich mit

Warheit ſagen / daß ſo lange ich ia dieſe m

neuen Welt geweſen ich nithts angt / ic

nehmers gefunden habe vor meinen Au⸗
gen⸗



Wandersmann . 75

die gen / als dieſe helleuchtende und glaͤntzen⸗

10h
de ?

———
alle andere Farben uͤber⸗

tri

90 Ich mus weikers gedencken/ wie dit Sit⸗

lech ten waren der Einwohner dieſes unbekan⸗

g ten Landes : Sit kamen zu ma / wie ich ſchõ

l geſagt habe / gantz unverſehens / und auff

n
eine ſolche ungewoͤhnliche Weiſe / daß

ohl
mich recht eine Furcht ankam / undkonte

560
mich auch nit beſinnen was ich that / gleich⸗
ſamals wannich in einer Ohnmacht ligẽ

th ĩte / und gleich wie ſie ſich ůber nuckhver⸗

5
wunderten / alſo erſchreckte i Ymich vor

ihnen
/
und weiln ſte meines gleichen nicht

0 5ſe hen hatten⸗ thaten ſie mir groſſe Eh⸗
Frean / alsſo / daß Junge und

Alke8
mir

nieder knieten / die Hand in die Höhe

e hielten und etliche Wort ſagt 0 die ich

Vaber nicht verſtehen konte / und ſtund en

alſobalden 85 er auff : Einer von ihren
Fuͤrnehmſten kam zumik⸗ und umbfieng

0 mi ich gar freundlich / befahl auch / ſo viel
ich mercken konte / daß etlichevonſeinen

A Leuten bey meinen Voͤgelnbleiben ſol⸗

1˙ O in ten
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ten / Hernacher nam er mich bey det

Hand / und fuͤhrte mich den Berg herun⸗
der / und ließ mich in ſein Hauß tretten /
ſo etwan eine halbe Meile war von den
Gegend / daich meinen Fuß ans Land ge⸗
ſetzet hatte . Es kan unſere Welt nichtz
zeigen / das da ſolte dieſem Gebaͤude
gleich ſeyn / ſo wol an der Groͤſſe/ als an

der Schoͤnheit ; Ich habe hernacher viel
ander geſehn / welche zwar auch ſchoͤn
waren aber gegen dieſen waren ſie nur

4IeBauer⸗Haͤuſer / mit Stroh bedecket :
Die geringſte Thuͤr dieſes Pallaſte s war
von o . Schuhen in der Hoͤhe/ und i ſein
die Weite: Die Kamñiern waren von 40 ,

biß in do . Schuhen / und / alo auch die uͤ⸗
brige Gemaͤcher nach der Ebenmaß / Da⸗
růber hatman ſich abeꝛ das geringſte nicht
zu verwundern / deñ der Beſitzer des Hau⸗

ſes hatte auffs wenigſte an der Laͤngevon
dem Kopff biß auff die Fuͤſſe 30 Schuh /
den Leib aber hatte er ſo dick / daß wann

man benſelben / wo es muͤglich were ge⸗
woelen / geleget haͤtte auff eine Waage /

wur⸗
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del wůrde man befunden haben / daß er ſchwe⸗
in⸗rer were geweſendenn 25 . oder 30 . vondẽ

Staͤrckſten in unſerer Welt .

de Nachdem ich einen Tagbey ihnen auß⸗

9% geruhet hatte / fuͤhrete er mich hernacher
es nach dem Pa laſt des Fuͤrſten dieſes Lan⸗

de des / welcher etwan . Meilevon dar woß⸗
an net . Selbiges Fuͤrſten Hertligkeit zube⸗
il ſchreiben/ nebenſt andern Umbſtaͤnden/
oͤnſ wil l ſich hier nicht ſchicken / undwil davon

ur gedencken in dem ꝛ. Theil dieſes Buchs /
t : Dannich in dieſemBuch nur dahin ziele /

ar ein ſchlechte Beſchreibung herauß zu getz
in

ben
/ meiner Reiſe .
Dieſer Fuͤrſt/ welcher nach dem Leibs

ü⸗ viel groͤſſer und hoͤher war / als der / von

g⸗=dem ich vorher geddacht habe / wird genant

ht Pylonas , wie ich konte muhtmaſſen auß

u⸗ihrem Thon / welchen ſie brauchen / und

onder nicht vollkommen kan gelehret wer⸗

b/
Fachemde

ſo bedeꝛ

0in dieſer Nahme ſo viel / als der erſte / nac

e⸗ ihrer Sprache / und gehet darall⸗ ſall⸗
e / lich und herlich her / weiln er der Maͤch⸗

- D iiij tig⸗



andere ſel
noch viel gre ſfer ſtt/aledicherle
hat zubefeglen in dem gantzen Umb 00b
dief ſer neuen We le / hat unter ſichꝛ9. ande⸗
re Fuͤrſten/ d ie ſehr inaͤcht ig ſind/ ein jeder
derſelbe nhat

n115
924 . andere unter ſich /

davon auche criſtdi ſerPy 25nas , ſie hal
ten ins Ger 110 davor / daß Falkeern

i0
ihren Vo : fahren ſey auß de 5 Erdden her⸗
vor gekommen / und habeſich be maͤchti⸗

Bet dieſes gantzen Re ichs weilner ched⸗
m 858Erbein!dieles

J55Leich 67 1900Ak⸗

das Landt ſen von 4eeo. TegderHon
denher⸗ welche da machen 3077

Jabr .Dieſe . 5Jerꝛſcher wird genant lr⸗
donczux , welchen Namenſeine Er ben

bebalten haben biß 5 uͤtigen mSieg⸗ ben auchvor / daß/ nachde
regter : ( habe 400 . Mond N 11 ng/un

woft
Kinder gezeuget / ſey eren dlich wiet er da⸗ /

hin giko om men/ nach dem Ort ſeines Uhr⸗
Sprunge

det
MW

kot

ver

ket

nic

det

hei
fen
en

uͤb

lick
we

un
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ſprungs / welcher die Erde iſt . Sie geden⸗

5 cken aber nit / wie es zugegangen ſey / und
nfan wol ſeyn / daß ſie auch ihre Fabel ha⸗

ben / gleich wie wir in unſerer Welt .

Weiln nun keiner unter den Hiſtorien⸗
ß Schreibern ſich findet/ der darvon ge⸗

0 dencket ⸗ daß aucheinige vor mir in dieſer
Welt geweſen / und wieder zuͤruͤck ge⸗

kommen ſeynd / ſo hab ichauch Fug und
al

Recht / wie mich duͤncket/ ihre Schaͤtze zu
8

verwerffen /als welche falſch und ertich⸗

ket ſeynd. Ich rede dar andie U⸗nwahrheit
nicht wann ich fage . Daß dieſe Voͤlcker

10 den Lůgen ſo feind ſind / uñ auch der Boß⸗

geit/ daß ſie ſolche mit allem Crnſt ſtraf⸗
0

fen / zu dem ſo ſcheinet auch / daßdie Ftey⸗

Aen Kuͤnſte und Wiſſenſchafften vilgelten /

73 uͤber das ſo machet deſto mehr beglaub⸗
lich/ was die Hiſtorien davon beꝛichten/
weiln viel von Ihnen ſehr lange leben /
und auch wol uͤber das ſchwerlich kan ge⸗

glaubet werden / biß auff z oo0οο . Monden

1Aoder 1000 . Jahr kommen/ undauch wei⸗

10 ter / wie ſise mir daon Bericht gethan ha⸗

51
O v ben /
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ben / dabero wahr gemachet wird / daß das geß

Alter 2 . oder 3. Menſchen kan gelangen Lei
biß auff das Alter ihres erſten Fuͤrſten und
Irdonozur . an

Es iſt auch bey ihnen eine allgemeine hab
Auffmercknng / jegroͤſſer die Leute ſind/ ein
je herlicher iſt auch ihr Geiſt / und leben und

auch deſto laͤnger. Wie nun ins gemein lan
Sie groͤſſet ſind / als die Leut von unſeren abe
Welt / ſo finden ſich gleichwol viel unten em
ihnen / die nicht viel groͤſſer ſind als unſin des
Leute / und dieſe lebeu auch nicht laͤnger / und
als 1000 . Mond / ſo etwan 80 . Jahſſwas
ſind / und werden deßwegen auch vor elen / hab
de Craturen gehalten / und ſind nur umh

eine Staffel hoͤher und beſſer/ als die un⸗ feic
vernuͤfftigen Thiere / und muhten ihnen das
auch ſolehe Sachen zu / davor ſonſtendie geb
Menſchen ſich ſcheuen / oder doch nicht zun
gerne thun / nennen ſie auch ins Gemeinſmer
unaͤchtig / ungluͤcklich / und die nur zu ei⸗ dieſ
nem Schauſaal der Natur gebohren ſind / Ku
Dingegen werden die faͤr rechte Monds⸗ ſich
Menſchen/ und Einwohner des 19 St

gehal ,
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as gehalten / die nicht allein die Groͤſſe des

zen Leibes / ſondern auch langes Leben haben /

ien und kan wolgeſagt werden / daß ſie ſo wol

an einem und dem andern 30 . mal ſo viel

int haben/ als wir. Es ſtimmet auch mit uͤber⸗
d / ein die Laͤnge der Tage in beyderley Welt /
en und iſt von den ihrigen ein Tag 30lmal ſo
ein lang/ als von den Unſerigeu . Wannich
retaber nun auch werde berichten wie wir

tet empfangen find worden in dem Palerio

ſthdes Pylonæ , werdet ih gewiß bekennen

er/ und ſagen muͤſſen / daß ihr niemahlnſo et ,
aht ſeltzames und unglaͤubliges gehoͤre⸗
en / habt .

mb Als wir darkamen / wurden uns ge⸗
In⸗ reicht 2 . Wedel von Federn / gleich wit

ten das Frauenzimer in Spanien ſolche
die gebrauchet/ umb ein kuͤhle Lufft an ſich
chlſ zu wehen/ inder groſſen Hitze des Som⸗

ein mers . Che ich aber von dem Gebrauch
ei⸗ dieſer Wedel rede / ſolt ihr wiſſen / daß die

id / Kugel des Monds auch eine groſſe an

6 ſich ziehende Krafft hat/ und iſt in der
es Staͤrckeglejch der von der Erden / alſ 9%
al⸗0 O vj Wen
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wenn ein Menſch ſich erhebt mit aller Ge / w

walt / dieich wie die Taͤntzer thun / wann ge

ſie Lufftſpruͤnge machen / gibt es die Er⸗ w

fahrung / daß er kan kommen biß auff 50. be

oder 60 . Fuß in die Hoͤhe/ da er dann nicht J
wieder herunder faͤllt/ weilner gehalten iſt ve

von der an ſich ziehtnden Krafft dieſer Er⸗ ick
den des Monds / alſo daß dieſe Wedel an te⸗

ſtatt der Fluͤgel ſeynd / welche ſie in kurtzee w

Zeit in die Lufft bringen / wo ſie hin wollen / al

wiewohl nicht mit ſolcher Geſchwindeg· S

keit / wie man an den Voͤgeln ſiehet / wann na

ſie fliegen wollen . at

Es waren unſer 66 . und legten in ꝛ m

Stunden ab y . Meiln /ein jeder von uns P
gebrauchte einen doppelten Wedel / Als ih
wir nun ankamen bey dem Pallaſt des ſi⸗
Pylonæ , ſieß ſich unſer Geleits fuͤhrer an⸗ un

melden bey dem Pylona ,ob er moͤchtevor di

ihm kommen koͤnnen/ gedachte auch da , de

bey was vor ein Geſchenck ich mitbraͤchte / ſie
darauff ließ er mich zu ſich fordern / damit Zi
ich ſelber ihn ſehen und ſprechen koͤndte : di

Das herliche Gebaͤu ſeines Pallaſts / ge

wie
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wie auchdie Auffwartung ſeiner Diener

gaben gnugſam an Tag / wie maͤchtig er

r⸗ war / und ich bemůuͤhete mich ſehr / daß ich
o . bey Ihme moͤchte in Gnaden kommen .

chl. Ich habe vor dieſem Meldung gethan
von einer kleinen Schachtel / daninnen

r⸗ ich mein beſte Kleinodien verwahret hat⸗
ante / ſo mir noch uͤbrig gblieben von deme /
zer was ich aus Indien brachte / und auch
en / albereits was davon geſchicket hatte nach
g9Spanien von der Inſel S. Heleine , Ich
unnam die beſten und ſchoͤnſten Steineher⸗

aus von einer jeden Aꝛt/ und hatte ſie bey
2 mir in Bereitſchafft / daß ich ſie dieſem

ns¶Printzen uͤberreichenkonte / wann ich vor

leſihn ſolte gefuͤhret werden : Ich fand ihn
des ſitzend auff einem ſehr herlichen Thron /
an⸗ und hatte auff einer Seiten bey ſich ſitzen
ot die Koͤnigin ſeine Gemahlin / auff deran⸗
da dern Seiten ſeinen aͤltiſten Sohn / umb

te / ſie war eine Menge von ſchoͤnem Frauen⸗
nit ( Zimmer / und jungen Edelleuten / die

te : die Auffwartung thaten / dieſe nicht mik

is / gerchnet / die in einer gꝛoſſen Anzahl in

be O vij einen

2
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einen andern Saal waren / der Gering / ne

ſte unter denſelben war an der Groͤſſe und ſte
Hoͤhe als Pylonas , deſſen Alter ſich er⸗ all

ſtrecket / wie man es rechnet auff 21000 . zei
Monden / das Erſte / ſo da vorgieng / wie m

ich nemlich in ſeine Kammer kam / war ſel

diß / daß ich mich zu ſeinen Fuͤſſen legte / ch
und mich gar tieff vor ihm neigte . Er aber

war ſo hoflich gegen mir / daß er mich mi

ſelbſt wider aufrichtete / und wie ich mein /ve

te daß es die rechte Zeit were / uͤberreichte R

Ich ihme . koͤſtliche Steine von allerley m

Art / darunter war ein Diamant / Rubin / all
Smaragd / Saphir / Turckois / und an⸗ den
dere / er nam ſie an mit Verwunderung / koi

und aller Freude / dann er vor dieſem wenig m⸗

derglichen geſehen hatte . da
Ich uͤbergab auch noch einige andere ſo

der Koͤnigin und den Printzen / und wolte mi

auch noch vielen andern was geben / aber Lat
Pylonas verbot ihnen / daß ſienichts von mi

mir nehmenſolten / vielleicht darumb / daß che
er vermeinte / ich wuͤrde alles weg geben / ner

und nichts uͤhrig behaltun vor den Irdo· mne

nozur



Wanders mann . 65
ig / noꝛur , welcher nochuͤber die andern Fuͤr⸗
ind ſten iſt . Nachdem ich nun mein Geſchenck
er⸗ alſo uͤbergeben / umbfing er mich / zu be⸗
o . zeugung ſeiner Freundſchafft / er fragete
bie mich auch viel / und bedeutetees mir nur /
ar ich antwortete ihme wider eben auff ſol⸗
te / che Weiſe .
er Wieiln er aber ſahe / daß er nicht alles

jch mit mir reden koͤnte/ was er gerne gewolt /
n verordnete er mir eine Wacht von 100 .

e Rieſen / und befahl ihnen vor allen / daß
ey man mir nichts ſolte mangeln laſſen an
n / allen deme was ich noͤtig hette : Zum an⸗

n⸗ dern ſolte man auff keinerley weiß zu mir

g/ kommen laſſen die Mondszwerge ( wañ

ig man ſie alſo nennen mag ) oder geſtatten /
daß ſie zumir ſich naheten . Vors Dritte /

re ſo ſolte man auch darauff bedacht ſeyn/
te mich zu unterrichten in der Sprache des

er bLands / Und endlich ſolte man auch vor

on mir verſchweigen / und nicht bekant ma⸗

aß chen gewiſſe Sachen / dieer abſonderlich
n/ nennete / und hab ich nicht dahinder kom⸗
oen koͤnnen/ wases ſeyn moͤchte.
K Da
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Da aber auch einer gerne wiſſen wol

le / was mir Pylonas vor Fragen auff ge/
geben /ſo gebe ich ihme zu vernehmen / daß10
er mich fragte / woher ich kame / wie und

1

6

auff was Art ich in ſein Land gekommen
were / wie mein Name / ubeeenGe⸗
werb were / und viel

antwortete darauff durch 111 ſo 400
ich konte / und verhelete ihme die Warheil 0
nicht : Ehe ſie mich aber wieder zuruͤckſel
ſchickten / ward ich verſehen mi allem / Iw.

was nur mein Hertz wuͤnſchen moͤchte/
lick

und zwar uͤberfluͤſſig/ es kam mir auch nit
der

anders vor / als wann ich in einem Para. S
diß!were / ich konte aber doch dabey nit vet⸗

6
geſſen meiner Frauen und meiner Kinder / n

e0

f0
und bildete mir ein als wann ich ſie vot

Augen ſehenthaͤte.
Als mir nun einige Hoffnung gegebelſe

116
ward zu meiner Zuruͤck kunfft / machte ich 15
alſobalden Anſtalt / daß meine Voͤgl 5wohl ſolten in acht genommen werden
und ließ ich mir auch ſelbſt angelegen ſuſinſß

3
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ge⸗
wie ich ſie taͤglich moͤchte in etwas ergoͤ⸗

daß hen / wuͤrde es aber niche zuwegen ge⸗

md beach khaben / wann nicht etzliche andere

nen
das Beſte

—183ey gethan helten / dann es

He⸗
in meinen Vermoͤgen nicht ſtunde / auß

8ch Urſeich / weiln die Zeit herbey kain / da die

gul eute von meiner Groͤſſe nohtwendig
affen muͤſſen 13 . oder 14. Tage nach⸗

einander / alſo traff es mich auch / und

m / zwar einer ſonderlicher unvermeid⸗

10 licher.Burckung der Natur / daß / wann

nil
der Tag anbrechen will / der Mond aber

14
noch ſel heinet / und erleuehtet wird von den

*
Stralen der Sonnen / dieſe / welche ſich

er /
in dieſem Land hefinden / nicht viel groͤſſer
eynd / alsdie Leute in unſerer Welt / und

feillen in einen tieffen Schlaff / darvon

beſan ſie nicht eher wieder wecken kan /

eih
biß die Sonne von ihnen weg iſt / dann

zalſi die Klarheit der Sonnen nicht ertra⸗
nſegen koͤnnen/ und Ahenen das Licht wie die

h ,
Nachkeulen und Fledermaͤuß / dieſes ver⸗

urſachet / daß / 0 balde die Sonne ihre

Strahlen von ſich ſchieſſet / ſo kompt ſie
eine
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eine gar ſchleunige Schlaffſucht an / lig
fallen alſo in einen langwirigen Schlaff uin
der ſo lange wehret / biß das Sonnanliech ſoi
wieder unkergehet / welches aber nicht che55
geſchiehet/ als etwa in 14 . oder 1s .Tagil ie

oder in dem letzten Vierteldes Monds . mel
Es duͤncket mich aber / als wann eini bal

mich fragen wolte / was dann vor ein 56Klarheit oder Schein dieſe Welterleuchſſo l

tet / wann die Sonne von ihneſtſt / ſot 0
zu wiſſen / daß zweierley Liechter odehl
K brbsätenſonh PDastlic
der Sonnen / das ander von der Erdenſſhak
und war ſolches damahln in ſeiner Hobelf11
Erhoͤhung/ dann wann der Mond neu 10

lche

ſo ſcheinet er den Inwohnern eben auffdjbern
Weiß / als wann er bey uns voll iſt / a ſls

gleich wie wir ſehen den Mond wachſe das:
und zunehmen / alſo ſehen ſie auchabnchfhe
men das Licht der Erden . ſnd

Ich hab es auß der Erfahrung / da E
wenn die Sonne von ihnen iſt/ es gleichſdie
wol bey ihnen ſo hell und klar iſt als ebiſſ ett

bey uns des Tages / wann es etwas 4

10
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nlligt iſt . Wann es nun gleich algemach ab⸗
affnimnpt/ und nach dem letzten Viertel gehet /
ech.ſo iſt es doch bey dieſem Abnemen noch all⸗

ehe deit hell genug / welches was wunderbar⸗
agilich ſcheinet / aber daruͤber iſt ſich noch
8 . mehr zu verwundern / daß in der andern
ing halben Monds /Kugel ſo dieſer entgegen
eingeſetzet iſt / darinnen ich mich auffßielte /
uchſſo lang dieſe halbe Kugel ihren Lauff ver⸗

oſochtet / ſieweder Sonne noch Erde ſehen/
odeund doch ohne Klarheit und Schein nicht
volſeyn/ welchet Schein deme gleich iſt / den

enſhan an unſern Mond ſihet/ es ruͤhret abe:
ehhſolches her / wie es ſcheinet / von der natuͤr⸗
Aifllichen Gelegenheit der Sterne / und an⸗

foſbernPlaneten / welche ihnen vil naͤher ſind
unſels ins : Nun muß Ich auch gedencken
heldas von denen/ ſo eigentlich zu dem Mond

repeller Gattungen und Arten
ſind .

dal . Es ſeynd etliche/ deren.Hoͤe und Groͤf⸗
ichltdie unſrige uͤbertrifft/ und iſt ihre Groſ⸗
belk etwan von 10 . oder 12. Fuß/ dieſe konn
voͤllas Liecht des Monds ertragen / wann

fig di
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die Erde nun ein wenig ſcheinet / aber di

ſir
Strahlen des einen und des andertſe
Lichts ſeynd ihnen unleidlich / dieweiln oo

ſie / wie ich ſchon gedacht / umb folche Ze
ſchlaffen muͤſſen. Es ſeynd aber andert / faft
die wol 20 . Schuh hoch ſeynd/ und noch zie
daruͤber / welchean den Dertern / da ſie heſun,
ſeynd / etwas Klarheit dulden koͤnnen/ ſeo 1
wol vonder Sonnen / als von der Erdenſ die,
aber auff einer gewiſſen Inſel ( deren eilge
genkliche Beſchaffenheit noch niemanſe
recht hat erfahren koͤnnen / ſeynd Melſeh⸗
ſchen / die wol 27 . Fuß hoch ſeynd / nalhirn
der Caſtilianiſchen Maß / wann nufſe
andere / welche dar nicht wohnhafft hi

kommen/ und der Mond eben noch ſenſmu
Licht gibt / ſo ſchlaffẽ ſie alſo bald ein dilſzen

Inſel hat ihren abſondeꝛlichen Oberheriſſyor
deſſen Nahme iſt Hituch , und iſt yoogſam
Monden alt / welches da ſeynd nach uſ mic

ſern Jahren gerechnet FJoooler hat aulgef,
eklicher maſſen die Herꝛſchafft ůber den lſe /
donozur felbſt / ſonderlich in ſeinem Bſſon

zulzun
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dilheck der Inſel /von welcherer ſich niemaln

90weg begibt / wie ich vor gewiß berichtet

Ailtrordeen bin .
Zeſ¶ An ſolchen Vrt kommet auch oft / und

ereſſſſt ſie hcheneinandergroſſer Fuͤrſt / der

0 die Helffte ſo alt iſt / als Hiluch , nemlich

„Alungefchr z33000 . Monden / oder 2680 .

pon i inſern Ja hren / ſein Rei ch gehetuͤber
denſdiegantze Monds kugel/ſo vi jel betrifft 505C kesdienſt und die Kirchen⸗ Gepraͤn

4ardttl 4 oſſen! wunderbah 100
20

W tſcLenz zuſelehhen W elch en Man ne mletſallimo⸗4e , aber es
155

mit nicht zugelaſ⸗

niifſenzu ihm zu komme

hin Es iſt nunan Rennaßich mich ſchickẽ
eyh muß eine gute weil zuſchl affen/ euch mei⸗

die hen LCeutenbefehle ich meit 1 Vögcl,eraget
alyor ſie Sorge / haltet auch fertig mejn Lo⸗

N gebet mir zu verſtehen wie ich
ull mich ins kaͤnfftighalten ſoll / es war ohn⸗
al
agefchemittẽ imSeptember , da ich mer ick⸗

14bdaß die Lufft was kaͤlter wurde als

Blſonſten/ darauff dann folgte / daß mit den

K unehmen der Klarheit 0 mich erſtlich
gantz
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gantz ſehwer befand / hernacher ſchluͤferig

eln

und endlichuͤberfiel mich der Schlaff / wi lan .

wol bißhero auch mich nichts verhinder
5

hat / nach meiner Gemachliakeit deb bre

Schlaffs zu genieſſen / ich ſchlieff alſo 15,
feb.

Taglang / als ich aber wieder auffwachte / 2
iſt nicht zu ſagen / wie friſch ich mich be St

fand / hurtig und ſtarck an allen Kräfften / kein

lo woldes Leibes als des Gemuͤhts/ und bet/
ward ich dadurch deſto mehr verurſa⸗ nen

chet die Sprach des Landes zu lernen / und len

iſt nur einerley Sprach in allen Land/ der
ſchafften des Monds / und verwundereich ſchi
mich daruͤber deſto weniger / weiln ich kein
nicht glauben lan / daß die gantze Land⸗cber
ſchafftdesMonds / den 40 . Theil ſo groß wa

iſt /alsdas Land/ das wir bewohnen/ wannloc
man die Urſach wiſſen will / ſobefindel beſt
ſich / daß es daher kompt / weil die Ku⸗ Wr⸗
gel des Monds viel kleiner iſt / als bie es
Kugel der Erden / dann das Meer denle
britten Theil derſelben bedecket /wie man dun
darvor haͤlt/ und iſt die Oberflache der

eimn

Erden nicht geringer / als dieſelbe von un⸗
ſoll

ſern
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ſern Meer / deren man ſolche vergleichen

C iſt nicht wol zu glaͤuben/ wie ſchwer

dellibre Sprache iſt und ſolches aus 2 . fuͤr⸗
dehehmen Urfachen / Erſtlich weiln ſie keine

4e/
Gemeinſchafft hat mit einiger anderer

be⸗ Sprach / zum andern / weiln ſie nicht al⸗

n kin
in Worten oder in Buchſtaben beſte⸗

nd bet/ ſondern auch in gantz frembdenTho⸗
ſa⸗ſa· len / welche durch Buchſtaben nichtkoͤn⸗
nd

len zu verſtehen geben werden / dann ſie

15 wenig Worter haben/ welche nicht unter⸗
ich ſchiedlicheSachen bedeuten/ und iſt al⸗

0
lein der Thon / der den Unterſcheid ma⸗

chet / alſo daß ſie ein Ding auß ſprẽchen / als
90 wann ſie es ſingeten / ſie haben aber auch

noch andere Worter / die bloß im Thon

ö0
beſtehen / vermittelſt derſelben koͤnnen ſie

u / ibre Gedancken jemand enedecken / was

hje es auch ſeyn mag / und doͤrffen keine rech⸗

0
te Woͤrter darzu gebrauchen / ich will nur

n dumErempel anfuͤhren / daß ſie unter ſich
1 eine Art des Gruſſes haben / ſo da bedeuten

⸗
ſoll : GOtt allein die Ehre/ dieſes 15ie



94 Der fliegende
ſie zu verſtelen wie vol ich kein guter Mushen ,

ſicus bin / durch dieſe noten , und ohn er ff
Woͤrter : 2

3
. — —. . —1 mich

luf dieſe Akt ſprechen W 10 die Kin
Namen 93 Menſchen / wie ich wol konte ¹

mercken / ſo offt ſie von mir reden wo llen ſlor
in meiner Gegenwart / daß ich es nicht ſol⸗ und
te wiſſe ngaben ſie meinen Namen / weſ⸗ lich

cher iſt Gonſales , alſo zu verſtehn : ben

8
— ＋1— — —

flie
5

1/5BFEEEE .
2

Ich kam auff die Gedancken / daß es ſern

leicht muſte ſeyn / ein ſolche Sprach zu er⸗It
finden / wiedieſeiſt / und die auch noch wol ſue
zu lernen were / und vielleicht leichter als hen
einigt andere Sprach in der Welt / weiln lten

ſie nur beſtehet in Thon / und in noten , ſige
Meine gute Freund wollen den Sachen 57
weiters nachdencken / ſo werden ſie

—005 haff
U
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unden / daß ein ſonderlich Geheimnis darun⸗
ön er ſtecket / und alſo wol wuͤrdig/ daß man

larauff ſeine Gedancken habe .
I Wiewohl nun zum Anfang in dieſer

yrach mir vil ſchweres vor kam / lirß ich
Igich doch davon nicht abſchrecken / und

0e Riste
es durch meinen Fleiß ſo weit / daß

ite ſh in 2. Monaten dieſelbige fertig konte /
en llio daß ich auch die meiſte Fragen ver⸗

uund/ die ſie mir auffgaben / und konte
el⸗ uch meine Meinung wiedtr zuverſt hen

ben mit Worten / oder Deutung / deß⸗
egen mich auch Pylonas offt zuſichho⸗
ließ / und hatte belieben mit mir zu re⸗

Iſn / von vielen Sachen / davon mir die / ſo
Wacht beſtellet wurden / nichts ſagen

es her melden duͤrfften .
Ich muß auch dieſes gedencken / dieſen

ol ſuren zum beſten / daß in der gewoͤhn⸗
ls ſhen Unterredung / ſo wir miteinander
in 8 ich nit mercken konte / daß ſie mir
n , ſige Luͤgen vorbrachien oder Schalck⸗
1 brauchten / wann ich ihnen eine zweif⸗
uſaffttge Sach vorlrug / die ſie nicht
1 E gerne
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gerne wolten / daß ich ſie wiſſen / ſolte /ga⸗

ben ſie mir ſolches zu erkeanen durch ein da

Neigung des Haupts / mit Spaniſchel we

Geberden / und veraͤnderten auch alſobalſ det

ihre Rede . ſen
Als ich bey 7 . Monat dar war / truß 2.

ſichs zu / daß der aroſſe Irdonoꝛzur ein haͤ

Reiß vornahm auff 200 . Meil weit vol wi

dem Pallaſt deß Pylonæ , und ließ nach da !

mir fragen . ſo it

Die Geſchicht von dieſer Reiſe/ unſals
was dabey vor Reden vorgefallen / willihnicl

außfuͤhrlich beſchrieben in meinen anden gar

Tuch / ich wil nur diß gedencken / daßllben
ni : mahln mit mit reden wolte / odermiſhins ;
vor ſich laſſen / es muͤſte dann geſchehſ kus

durch ein Gitter / doch daß wir einandi Are

ſehen und uns ſprechen konten mit

ter bequemligk it / ich reichte ih mdar waleine

ich noch uͤbrig hatte von meinen Kleinſung
dien /er nain ables gar willig an / ver ſpralhatt

umtr dabey er wolte mich wieder bedeuckkiſt d

mit einigen Gaben / die viel groͤſſer unſwein

koſtlicher / auch vor unſck aͤtzka yu halie W.
10

—
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ga Ich blieb nicht laͤnger dar / als ſo lang
einſ das Viertel von dem Mond wehrete / ſo
helſ ward ich wieder zuruͤck geſchicket / nach
hall dem Palatio des Fy lonas ,miteiner grof⸗

ſen Geſchwindigkeit / dann da wir nur

ruß 2. oder 3. Tage laͤnger gewartet haͤtten /

ein haͤtte die Sonne uns getroffen / ehe wir

voß wider waͤren gekommen zu unſerm Ort ⸗
iach da wir ſicher ſeynkonten : Die Geſchen ck

ſo ich von ihmebekam / waren mehr werth
un als ein Gold⸗Berg / und konte man ſie
Uchnicht ſchaͤtzen : Es waren Steine die uns

den gantz unbekant ſeynd / unt waren derſel⸗
aßlben . von dreyerley Gattung / welche ſie
nic insgemein nenneten Poleaſtis , Mach -

chſ tus,Ebolus , und alſo 3 . von jedweder
nd· Art.
6 Der Erſte war von der Groͤſſe/ wie

weleinekleine Nuß / und den Wuͤ ffeln nicht
inſungleich / Unter vielen Tugenden / dieer
raſhatte / und nicht wol zuglaub en ſeynd
ſcke iſt dieſe / wann dieſer Stein einmahl er⸗

ulſwarmet iſt / ſo bleibt er allezeit in einer
lee Waͤrme/ alſo daß man kene Srraͤnde⸗
9 E i rung

—
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rung ſpuͤren kan / wann er aber befeuch
tet wird mit einen gewiſſen Safft ſo ſol e
ihme die Krafft was benommen werden de
doch gehet ihm nichts an der Waͤrme ab

wann man ihn gleich 10οοο mahl ſolt fbe
waͤrmen / und hernacher wieder leſcheh ge

Die Wärme oder Hitze dieſes Stein

iſi ſo ſtarck / daß es allerley Metall kan rol

machen / wann er auff ein Fuß weit noch
davon lieget / wann man ihn in einenCalg
min ſetzet / ſo wird der Caminalſobalden
warm / und gibt ſo viel Hitze in der Kam⸗

ffe
mer / als wann man ein groſſes Feur angelf
zůndet hette . Der Stein Machrus ge⸗ ch
nant / iſt glejch wie ein Topas / und iſt etis
nochkoͤſtlicher als die andern Steine / unde
ſcheinet ſo hell / daß / ob er gleich nickthe
groͤſſeriſt als eine Bohne / ſo ſoll er doch/ 5
wann er in eine groſſe Kirch auff gehaͤngel S
wird / dieſelbige ſo hell machen / bey der ſch
Nacht / als wan 100 . Lampen angezuͤn⸗e

det weren. ſelb
Da man nun fragen wird / ob man grl

auchle



Wandersmann . 99
ich auch wol mehr wuͤnſchen koͤnte von ei⸗ſol

nem koſtbaren Stein / als dieſe Tugen⸗enſ den / ſo wird verhoflentlich keine anẽ ereab Ant wort fallen / als Nein / Und ich darffolt
wol ſagen / das mein Ebolus ſolche Tu⸗Bh
gen den an ſich hat daß man ihtz vorzie⸗

ahen muß allen andern Sleinen/ ſo unſe⸗
uute Welt har / es mag ſein Hiamanten /
lol

Saphyr / Rubin / und Schmaragden /

ehwann Sie feich Hauffenweiß ligen ſol⸗— en .
deh.

Ich neor hier nicht von bem Mond⸗
affeln / noch von feinct Farbe / weſcher 030

ſchoͤn und glaͤntzend iſt / das eine / der da

geſeewas begierig iſt nach frembden Sa⸗ſchen / wol roo . Mell darnach reiſen ſol⸗
Ate / ſolchen nur zu ſehen / Er iſt etwas e⸗80

ben / und an der Breite / als eine Viſtole /chaberwohl 2 . mahl ſo dick / und auff einer
oöSeite hater noch einebeſſere Orientali .
＋ ſche Farb als auff der andern /wann man
nſelbigen Seelauff die bloſſe Haut leget /

es ſey wohin s wolle / ſo wirdman mer⸗

00 cken/ daß er henimbt alle Schwere / und

Eiij alle
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alle Laft. Wann man aber den Stein die
auff die andere Seite wendet / ſo vermeh de

ret er die Macht der an ſich zichenden

Strahlen der Erden / in der einen und D

andern Welt / und machet alſo den Leib] gel

die Helffle ſchwerer / als er vorhero war : ho

Ihr ſollet deswegen elch nicht verwun⸗
dern / daß ich dieſen Sitin ſo hoch halte /

X

weiln er ſo wunderbarliche Eigenſchaff⸗ get

ten hat / und zwar noch andere / oie ich jctzt ſer

nicht erzehle / und hoffe ſolche euch zuent⸗ ſer

decken / wann ich wieder zuruͤck bommein len

vnſere Welt : Ich befragte mich bey vo

Ihnen / ob ſie nicht noch einen andern do

Stein haͤtten/ der da koͤnte unſichtbar A

machen / und ſagte darbey / daß viel von 2

unſern Gelahrten von der gleichen Ma⸗ wẽ

terie gar denckwuͤrdige Sachen geſchrie⸗ ku

ben haͤtten / darauff ſie mir aber autwor⸗ ſen

teten / wann es gleich muͤglich were / ſo de

hielten ſie nichtdavor / daß Gott ein ſolch kei
groſſes Geheimnis wuͤrde entdecken ſol⸗ ack
chenunvollkommenen Creaturen / als die vo

Mauſchen ſeynd / uͤber das ſo wůrden es ehꝛ
diek
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die Menſchen auch nur mißbrauchen / ſo

7 viel ſagten ſie mir kuͤrtzlich davon .

VAit man erfahren hatte / daß der gre ſſe

d Beherſctzer Irdonozur nach mir fra⸗

10 gen laſſen / kan man nicht glauben / wie

hoch man mich gehalten / und was vor

n⸗ Enr ein jeder mir angethan hat : WMeine
• Wacht / die bißhero mir nichts durffte ſa⸗

f⸗gen von dem Zuſtand der Regierung bie⸗

1 ſer Welt / hat hernacher alles mir geo ſ⸗
te fenbaret / daß alles / was ich da von sczed⸗

nlen werde/ ich nur von Ihnen hab/ und

h von dem Pylona , was ich aber jetzi dn⸗

n von gedencke/ iſt nut ein : Suminariſche

rAnfuͤhrung zudem Andern Theil dieſer
nBeſchreibung / da ihr ein mehrers davon

werdet vernehmen / bey meiner Wieder⸗

ekunfft in Spanien / daß es aber nicht eher

ſeyn kan / geben die vor dieſen ange oge⸗

ſo ne Urſachen zu erkennen : Die Maͤſſig⸗
keit wird in dieſem Land ſonderlich beob⸗

6achtet / und findet man einen Uberfluß

ie von allen deme / was zu des Menſchli⸗

chen Lebens merhaltung noͤtig iſt / und

it E iiij ſon⸗
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ſonderlich hat man Korn genug / und al / ſi
lerley andere Fruͤchtewelche aber auß der be

Erden hervor kommen / ohne daß man da⸗ ei
zu einig Arbeitthun darff . de

Was ihre Wonung / Kleider/ und an / de
dere Sachenbetrifft / was ſie etwan noͤtig E
haben / ſo tragen ſie dehßwegen keine Sor⸗ ſo
ge / ſondern die Huͤrnemſten unter Ihnen de

ſchaffen alles / Uud ob ſie zwar deswegen m

nicht muͤſſig ſeyn / und ihreArbeit gleich⸗ jft
wol verrichten / ſo thun ſie doch alles mi

Euſt / und gleich ſam ſpielend . g1
Die Weibs perſonen unker ihnen ſind di

imit ſonderbarer Schoͤnhei begabet / und b0
we iß ich nicht was es vor ein Urſach ha⸗ ut
ben mag / das wann ein Manns⸗Perſon di
nur einmal eine Frauensperſon anſichtig ge
worden iſt / und mit ihr Kundſchafft ges v·

machet hat / niemahln begehrt eine andere be

zu ſehen. 6
Sie wiſſen dar nicht was Todtſchlag di

iſt / und begehen auch nicht leichtlich ei⸗ b
nen / ſie koͤnnen aueh alle Wunden hei⸗
len / wann ſie auch gleich koͤdtlichW

8
ie
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al / fie ver meſſen ſich auch / und kompt mire⸗

det hen ſo unglaͤublich nicht vor / daß wann

a⸗ einem Menſchen der Kopff ab were / und

daßinnerhalb 3. Monds⸗Zeiten er wie⸗

n/ der an ſeinen Coͤrper geſetzet / und ein

ig Saft gebrauchet wuͤrde von einem Kraut
or⸗ ſo da waͤchſet/ ſo ſoll der Kopff ſelbſt wie⸗

en der anwachſen in kurtzer Zeit/ alſo daß

05 — nicht mercken kan / daß er abgeweſen
jſt .

Die Urſach aber / warumb ſie ſo einen

groſſen Vortheil vor uns haben / iſt / daß
ud durch eine wunderbahre Zuneigung / die

d bey ihnen zur Gewohnheit wird / Junge

a⸗ und Alte die Laſter fliehen und meiden / und

on die Tugend lieben / und fuͤhren ein ſolch

ig gemachlich Leben/ daß niemand ihre Ruhe
zes verſtoͤren kan : Es iſt gliichwolwahr / und

re befindet ſich alſo / daß bey manchem beſſere
Geſchickligkeit dazu iſt / als bey den an⸗

g9 dern nach deme die Geſtirne regiert haben
ei⸗ bey ſeiner Geburt .

1 % Es iſt bey ihnen ein unwiederrufflich

n / Geſetz / daß keiner ſoll oder mag einen

ſie Ev Todt⸗
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Todtſchlag begehen wann man es aber al

einem anmercket an der Geſtalt / oder an⸗ fe
dere Anzeigungen hat an dem Leib / daß er de
gencigt iſt zu den Laſtern / ſo ſchicken ſie te
ihn auff die Erde / durch ein ſonderlich m

Mittel / welches ichſo nichtbedeuten kan /
A

und verwechſeln ihn mit einem andern ſie⸗
Kind /welches noch ſo klein iſt / daß es w

niches Boſes thun kan / daſſelbige Kind m

aber muß ſo lange bleiben an dem Ort / wo vr

man es hin bringet / biß die Lufft der Er⸗ w

dew dem felben ·eine ſo che Farbe gegeben m

hat / dieda unſerer gleich iſt . wW.

Ihre gewoͤhnliche Wonung / und ſer
and ber die ihres gleichen ſind / iſt auff ei / ge

nem hohen Berge gegen Nordenzu in K . de
mericaꝶ und iſt zumu h maſſen / daß die ſo
Velcker von Ametica von ihnen her⸗ eh.
kommen / weiln ſie gleiche Farbe mit ihnen an

haben / und ſich ſtet gs des Tobacks gey ne

brauchen / und werden nicht muͤde noch ro

uͤberdruͤffig deſſelben / entweder wegen der

Feuchtigkeit des Landes / oder daß ſie heſ
ſonſten Luſt darzu baben⸗ oder es muͤſten

andere
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andere Urſachen darunter verborgen

feyn / dieſelbige alle anzufuͤhren / wuͤrde

er dem Leſer nur verdrißlich fallen . Sie un⸗

ie terfangen ſich auch zu Zeiten das nach zu⸗
chmachen / was der Chriſten von Alia und

Africa ihr Thun und Arbelt iſt/ wann ſie
n ſich unter ihnen aufhalten / welches gleick⸗
es wol gar ſelten geſchihet . Ich erinnere

1d mich auch / daß ich deßwegen geleſen hab
ovor etlichen Jahren einige Hiſtorlen / in

r⸗ welchen alles das bekraͤfftiget wird / was

n man da ſchreibet von denen die im Mond

wohnen / und iſt davon abſo nderlich zu le⸗

nd ſen ein Capiteldeß Wilhelmi Nombri -

i / ge , zu End ſeines erſten Buchs / da er ge⸗
dencket von din abſonderlichen Sachen /

ie ſo in Engelland zu ſehen : Es ſaget faſt
i⸗eben dergleichen Inigo Mondejar indem -

en andern Buch ſeiner Beſchreibung von

eneu Grenade ,und JoſephDoſia de Va,
chrona in ſeiner Hiſtori von Merico .

er Was Ich davon gemeldet / nauch
ſie hewieſen werden durch dieſe ores ,

en Evj 0

1
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daran man ein Genuͤgen haben kan / und

halte vor unnoͤtig andere anzufuͤhren: ſetz

Wann mir das Gluͤck ſo guͤnſtig iſt / daß wi

ich wieder in mein Vatterland komme / Lu

will ich alles ſo deutlich darthun / daß we

man nicht Urſach wird haben an einigem V

mehr zu zweifeln / als wann es nicht ſolte vo

wahr ſeyn . ol
Wann aber auß einer ſonderbahren un

Begierd und Luſt zu wiſſen/ ichſolte ges kil

fraget werden / was die Policey und Res ( h

gierung dieſer Voͤlcker iſt / welche in den eit

Mond wohnen / ſo wuͤrde die gehoͤrigg m

Antwork darauff ſeyn / daß wokein Laſten ſte

iſt / da hat man auch keine Straff noͤtig/ un

So darff man auch keine Geſetz machen / R

weiln es dar keine Gerichts⸗Haͤndel oden haͤ
Streitigkelten giebt : Und iſt vor gewiß w

zuhalten / daß ſo bald ſich eine geringe gl
Uneinigkeit anſpinnen will / ſo wird die⸗ ſei

ſelbige geſtillet von der Obrigkeit / welche u

darauff ein ſonderlich wachendes Auge ſei

hat / un ſt die Obrigkei bey Ihnen in in

Hroſſem Ilehen. de
Man
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Man bedarf da keines Artzts noch Ge⸗
nꝛ ſetz gebers in ſolchem Land / weiln die In⸗
aß wohner nichts boͤſes begehen / und iſt die

je / Lufft ſo geſund / daß man nicht eimahl

ah weiß oder hoͤret von einer Kranckheit .
em Wann die

Zeit / ſo die Natur dem Leben

ltelvorgeſchrieben / verſtrichen / ſo ſterben ſie

ohne einige Schmertzen oder Mühe /
en und wird ihr Leben geendiget durch Auß⸗
zes kilgung der angebornen Feuchtigkeit /
des ( hum di radicalis, ) daß ſie gleich wie

en ein Liecht außgehen / deme das Talch
ige mangelt : Ich war einmahl bey dem Ab⸗

teß ſterben eines von Ihren Einwohnern /
g / und verwunderte ich mich uͤber deſſelbigen

n / Beſtandhafftigkeit / dann ob man wol

der haͤtte gedencken ſollen / daß er nicht gerne

ih wuͤrde geſtorben ſeyn / weiln er allezeit

ge gluͤcklich gelebet / auch nicht gerne verlaſ⸗
ie⸗ ſen wůrde ſeine Freund / Fran / Kinder⸗

he undalle andere Wolluſt / gleichwohl ent⸗
ge ſetzte er ſich gantz nicht uͤber ſeinen Todt /
in und letzten Abſchied / ſondern als er ſahe/

das es ſich mit ihm zum End neigen wol⸗

E vij te /on
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te / ließ er eine herrliche Gaſtereyanſtel nic

ler und darzu bitten ſeine Freund und we
Mit⸗Buͤrger / die er gar freundlich em⸗ fe

pfieng / und ſagte zu ihnen : Seyd luſtig T
ihr meine lieben Freund / und erfreuet nic
Euch mit mir wegen meines Gluͤcks /an
denn es iſt die Zeit gekommen / da ich die iht
falſche Wolluſt verlaſſen / und hingegen ter
die wahre Gluͤckſeeligkeit ewig beſitzen ga

ſoll . ſie
Ich kan nicht gnugſam loben einen

ſolch en beſtaͤndigen Schluß dieſes Men⸗
ſchen / nicht weniger iſt lobens werth der
was ſeine Frtunde bey Ißm thaten / Sit ter
waren mit ihme recht luſtig / und mach⸗ ber
ten ſich mit theilhafftig des guten Ver / all

gnuͤgens ihres Freunds / ſo da ſterben wol⸗ me
te verſtellten ihr Geſicht gantz nicht / o⸗ ni,
der machten falſch es Grißgrammen
mit dem Mund / wie wir es machen in I

dergleichen Faͤllen/ da wir uns offt trau⸗ fer

rig anſtellen / und iſt doch kein Ernſt / o⸗ mi
der da wir recht traurig ſeynd/ ſo iſt es et⸗ ber
wan wegen unſers eigenen da

hicht
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el / nicht aber / daß wir uns ſolten betruben

nd wegen des Verluſts unſerer Freunde. Ih⸗
n⸗ ſe Leiber verfaulen auch nicht nach dem

ig Todte / und deßwegen werden ſie auch
iet nicht begraben / ſondern nur verwahrel

öan gewiſſen Yrten / alſo daß viel unter

ie ihnen noch zeigenkoͤnnen ihre Vorfah⸗
en ten / daß man ſie noch kennen kan / und

en gantz nicht darvor anzuſehen ſeynd/ daß
ſie verweſen .

en Es iſt auch in dieſem Lande niemahln
n⸗Wind oder Regen / noch einige Veraͤn⸗
h derung der Lufft / groſſe Kaͤlte im Win⸗
ister hat man nicht zu befuͤrchten / noch

h= bertaͤſſige Hitze des Sommers / Esiſt

allezeit gleichſam Fruͤling / mit jeder⸗

„ mans groſſen Vergnuͤgen / und ohne ei⸗

nige Ungelegenheit .
nAch meine Frau ! Ach meine Kinder !

nIhr thut mir kein gefallen / daß ich Eu /

fentwegen dieſen Yrt wieder verlaſſen

muß / derſo gluͤcklichit . Was mich a⸗
ber wieder auffrichtet / und troͤſtet/ iſt/
daß bey dieſer Reiſe ich ſo viel alar

* 8

—
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daß in kurtzer Zeit nach Endigung dleſet mit

ſterbliehen Lebens ich beſitzen werde daz

unſterbliche⸗ gek
Es war der 9 . Septembr . als ich denſich

Berg el Pico anfieng zu verlaſſen / und ba
kam jmmer hoͤher. Ich war 12 . Tage mi⸗

auff der Reiſe / eheich zu der Landſchaffl mit

deß Monds kam / welche man nennet Si . der
miri , und kam alſo dahin den 29 . 7br . ber
am Freytage / ſo da war der 10 . Maſi , ka⸗ zu

men wir an den Hoffdes groſſen Irtdono. wer

zur , Und als wir den 17 . wieder zuruͤck ka⸗ Me

men nach dem Palatio des PyloRæ , blie⸗ wi⸗

ben wir dar/ biß in Monat Maji des 1601 . be /

Jahrs . Ich hielt inſtaͤndig an / daß er mir me
erlauben wolte / wieder nach Haus zu zie⸗ 0.
hen / Und weiln ich groſſes Verlangen ſo
hatte / einmahl wieder bey den Meinigen ber

zu ſeyn / ließ ich nicht nach inſtaͤndig dar⸗ un

umb anzuhalten . deß
Er aber verſuchte es auff allerley Art / nol

mich bey ſich zu behalten / und hielt mit ſey
ſonderlich vor die groſſe Gefahr / die ich laſ

uff der Reiſe haben wuͤrde/ Er me
mi*
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ſez mich auch abſchrecken durch die Un⸗

as fruchtbarkeit des Orts / von welchenich
gekommen were / und was faͤr Uberfluß

en ich hingegen hatte von allen in dem Land

nd ba ich jetzt were : Aber ſo ſtarck er ſuchte
ige mich davon abzuhalten / je mehr zog ich
ffü mir zu Gemuͤht meine Frau und Kin⸗
5i - der / die ich gerne wieder ſehen wolte / uͤ⸗

or . ber das machte ich mir auch Hoffnung
zu Erlangung eines groſſen Nahmens /

o· wenn ich wuͤrde wieder nach Hauß kom⸗

g : men / daran es mir auch nicht fehlen
ie⸗ wird / weiln ich ſolchen wol vendienet ha⸗
. be / und were ich nicht werth des Nah⸗
ir mens eines Spaniers / wann ich nicht
ie , 20. Lehen darum wagen ſolte / wenn ich
en ſo viel Leben haͤtte / als aller Hoffnung
en beraubet ſeyn / bieſen Zweck zuerreichen /
r⸗ und die Beſitzung deſſelben zuerlangen /

deßwegen ich auch vorwendete / ich muͤſte
t / nohtwendig wieder bey den Meinigen
ur ſeyn/ oder ich wuͤrde mein Leben daruͤber

ch laſſen / und als er von mir begehrte / Ich

15
moͤchte nur noch ein Jahr bey Ihm ver⸗

ch blei⸗



112 Der fliegende
bleiben / gab ich ihme zur Antwort es we

re mir unmuͤglich / langer mich auff zuhal faß
ten und wo ich jetztnit fortkaͤme / ſo wuͤr mir
de ich auch nimmermehr zu den Meini olt
gen kommen / wie es auch in der Warheitſch
zu vermuhten war / den weiln meine Vo El
gel entwehnet waren des Fliegens / haͤlttG
ich leichtlich gar darumb kommen koͤn/ſer
nen / zumahln / weiln ſet on 3 . davon todt raͤt
waren / muſte ich befuͤrchten / daß die an⸗ hoͤ
dere auch darauff gehen duͤrfften / und da⸗ her.
durch wuͤrde mir alle Hoffnung benom ger
men ſeyn worden / wider zu den Memnigen hal
zu ommen . Cr.

Pylonas redete auch wegen meines ſo!

Vorhabens mit dem groſſen Irdonozurꝭ hen
welcher im gleichen ſich nicht wolte darzu fon
verſtehen / daß ich wegſolte . Unterdeſſen wir
gaben meine VoͤgelAnzeigungen gnug
mit Aufffgerrung des Schnabels / daß ſis
gerne fort wolten / deß wegen ich auch eyl⸗ ich
te / und mein fliegend Geruͤſt wieder fertig Se

machte zur Reiſe / und nam zugleich Ab⸗ ker .

ſched von dem Pylona .
8

le 1
6 1
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We Er aber/ der mir viel guts hatte wieder⸗

hal/ fahren lafſen / begehrte nicht mehr von

Ar⸗ mir/ als nur diß / daß ich ihme verſprechen
inlh ſolte / ſo ich wuͤrde Gelegenheit haben / daß
hell ſch ſeinetwegen gruͤſſen ſolte die Koͤnigin
00( Elllabetha in Engeland / die er vor die

ätt GlorwuͤrdigſteRegentin hielt/ diezu die⸗
oͤne ſer Zeit lebte / Er beluſtigte ſich recht da⸗
odt ruͤber / wenn er von ihr redete / oder reden

ans hoͤrte/ Er gab mir auch vor Sie mit ein
da⸗ ſerrliches Geſchenck / welches nicht von

migeringen Werth war . Undob ich ſie zwan

geſhhalten muß vor eine Koͤnigin / welche der

Cron Spanien nicht wohlzu gethan iſt /

nesſo werde ich mich doch bemuͤhen / und ſe⸗
ur,ſhen wie ich meinen Verſprechen naeh⸗

zukomme / ſo bald es nurdie Muͤgligkeit ſeyn
ſen wird .

ug Donnerſtages / welehts war der 29 .

ſit Martij / 3. Tage hernacher / nach deme

yl⸗ jch wieder erwachte von meinem langen
tig Schlaff / den mir die Klarheit deß letz⸗
lb⸗ teren Monds verurſachet hatte / mach⸗

e ich mein fliegendes Geruͤſt wieder zu

25 recht .
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recht ſolches zu gebrauchen/ ich nam Aber 8vorhero zu mir allein die Edelgeſtein

nd5die mir Irdonozur gegeben hatte / ( dere
cKrafft und Tugenden ich ſchon 1und von dem Pylona unterrichtet war ſun

ſondern auch allerley eſſende Wahren/ ſo
ſilviel ich fortbringen konte / ohne Ungele⸗

genheit / und erfuhr auch hernacher / daßen 0 5mir noͤtig war / wie ihr bald weiters böreh
5werdet .

Wie ich nun das letzkete mal Ab⸗b5
ſchied nam / war eine groſfe Meng 65Voleẽs dabey / die da nur gel ommentwa' „.
ren zuſchen / wie ich meine Reiſe würdi.
anſtellen / ich ließ darauff meine Voͤgel ſon
loß/ welche mich alſobalden ſo weit brach⸗ rt
ten daß mich niemand mehr ſehen konteſf 0Es begegnetemir aber eben diß/ was ſich lichauff meiner erſten Reiſe mit mit zugetra,n
gen / daß ich weder Hunger noch Durſt

ken
hatte / bis ich kam nahe an China , auff 5einen hohen Berg / welcher ohngefehr nut

9e
3. Meil entlegen iſt von der groſſen Statt e

beqvin

35
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be¶ Ich hatte meine Reiſe vollenzogen et⸗

ein van in 9 . Tagen/ und fand keine Leute
ro

ſn der Lufft wie auff der erſten Reiß / Wie

ſte/ ch nun dieſe oder andere Verhinderun⸗
at ) ken nicht hatte⸗ ſaͤumete ich mich nicht/
ſc und eilten auch meine Voͤgel ſelbſt / daß

le/ſie bald moͤchten wieder zur Erden kom⸗

eß men / und war es eben umb die Zeit/ da

reh
das Elemeut der Erden viel ein groͤſſere

Krafft hatte nach ſich zu ziehen / als der
Ab Mond / deß wegen auch nicht zu ſagen iſt /
ng vie geſchwind meine Vogel waren . Und

u / gatte ich noch mehr Urſach mich zu ver⸗

vundern / weiln ich ſchon z . Voͤgel verloh⸗
94 en hatte / alſo Ich mir nicht einbilden
ch fonte / daß meine Reiſe ſo ſchleunig wuͤrde

ortgehen / die erſte s . Tage gaben Sie

ich ſich jmmer vor ſich / und trugen mich gar
ra /

eichtlich mit meinem fliegenden Geraͤth /

uſt
en neunten Tag aber / als ich den Wol⸗

af
ken was naͤher kam / merckte ich / das ſie⸗

un diewol unvermerckt / ſich ſenckten gegen

all ie Erdt⸗

Hier
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Hi . er kam ich wieder was in Noth / un du

wuſte mir nicht zu rathen / dann ich bean

fuͤrch tete / weiln meine Voͤgel abgenom bri

men hatlen / ſie wuͤrden mich weiters nichſ kei

tragen koͤnnen / und duͤrfften ſich alſo auf jch
die Erde ſtuͤrtzen und mich alſo mit ſich hu
ziehen : Ich gedachte gleichwol darauffl nen

daß es nun Zeit were / meinen Stein E. dei
bolus zu gebrauchen / welchen mir / wil hei
ich vor dieſem gedachte / der IrdonoZ⁊ul S

verehret hatte / dieſen legte ich auff mein Le⸗

bloſſe Haut / und alſobalden konte Ich be
mercken / daß meine Voͤgel/ weiln ſie nichl Y

mehr ſo ſchwere Laſt nach ſich zu ziehen let

hatten / viel geſchwinder fortkamen als nei

vor / welches mir in der Wahrheit wohl zu du

ſtatten kam / dann ich ohne dieſen Stein ve

nicht wohl wuͤrde ſicher auff die Erde ge⸗ kei
kommen ſeyn . die

China iſt ſo ein Volckreiches Land da
daß man auch in den unfruck tbareſten P
Orten kein Land ungebauet findet . Ich cke

hatte kaum den Fuß ans Lend geſetzet / ner

da kamen eeliche zu mir / die mich 0 we

durch
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unſ ditrch die Lufft kommen / un dhielten mich
bel an / wolten mich bringen nach ihter O⸗

om brigkeit / ich ergab mich ihnen / denn ich

ich keinen Wiederſt and thun konte . Wann

auf jch aber gehen wolte / befand ich mich ſo

ſich hurtig und geſchwind / daß / wann ich ei⸗

uff nen Fus auff die Erde ſetzte/ ich den an⸗

E. dern nicht wol konte nachſetzen / wegen der
wil heimlichen Tugend und Krafft meines

zul Steins Ebolus , welchen ich an meinem

ine Leibe trug / und nam dieſer Stein dem Lei⸗

Ich be alle ſchwere Laſt und Verhinderniß .

ichl Weiln ich nun dieſen Vortheil hatte / ſtel⸗
henlete ich mich einmahl an / als wenn ichei⸗
alo nen Abtritt nehmen wolte / meine Not⸗

lzu durfft zu verrichten / welches ich ihnen zu

ein verſtehengab urch Deutungen / denn ſie

ge / keine von den Sprachen verſtehen konten /
die ich wuſte . Sie erlaubten mit ſo weit /

and daß ich mochte abwertz gehen nach einem

ſten Puſch / und machten ſich keine Gedan⸗

Ich cken/ daß ich ihnen wuͤrde entgehen koͤn⸗

zet/ nen / Ich moͤchte auch lo wei ſeyn / als ich
hen wolte ,
irch Aber
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Aber es hat ſich anders erwieſen / danz gew

als ich mich eriñeꝛte/ was Pylonas miꝛ geſeyn
ſaget von dem Gebrauch und Tugend raul

meiner Steine / that ich ſie erſtlich allzu / gan

ſammen nebenſt den Kleinodien / ſomii

noch ubergeblieben waren / und ich auß In kont
dien gebracht hatte / bande ſie zuſammen mick

in einen Schnuptuch / auſſer dem kleine⸗Sie

ſten Stein Ebolus genant . POfe
Ich hatte erfunden / wie ichdenſelben nich

gebrauchen lonte an meinem Leibe / alſo/ mei

daß nur die Helffte von einer Seiten zen

des Steins meine Haut beruͤhrte und ind

bedeckre / dahero ich dann auch die Helffte fan
leichter war als ſonſten . Als ich nun ſahe/ haß
das die Leute / welche mich bey ſich hat⸗ſar⸗
ten / in Verwahrung / auff mich zuka⸗ ine

men / gantz enge ge ſchloſſen / und gar haͤuf⸗ vur

ſig / doch konten ſie mir den Weg nicht gegi
abſchneiden / da machte ich mich unſicht -

bar / und gab mich auff die Flucht / daß ich gem

alſo ihnen ent kam . Das Verlangen / ſo Ep
ich hatte / meine Kleinodien in Sicher⸗ etß
helt zu bringen / hrachte mich dazu / denn gatt

gewiß⸗
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h gewißlich nichts anders wuͤrde erfolget

gelfeyn/ als daß fie mich derſelben wuͤrden be⸗

nd raubet haben / wann ich ihnen nicht ent⸗

zůugangen / und vorgekommen were .

nii Weiln ich nun erleichtert war / alſo

nkonte ich ihnen wol entgehen / daß Sie

ien mich nicht mehr ſehen konten / und wann

ie⸗ Sie gleich mch verfalget haͤtten mit dem

Pferd Jebras genant wuͤrden ſie doch

en niches außgerichtet haben . Ich richtete

o / meinen Lauff nach einen kleinen und kuͤr⸗

en hen Gehoͤltz/ da es ſehr ſumpfigt war /
nd und weiln ich dar einen ſchoͤnen Brunnen

fte ſund / den ich mir machte zumMerckmal

e / aß ich den Ort wi er finden koͤnte / ver⸗

u⸗ harg ich meine Kleinodien gegen uͤber in

as ine kleine Grube / die elwan ein Maul⸗

if hurff / oder ſonſten ein ander Taier / auff⸗
ht gegraben hatte .
t In wehtender Zeit nam ichauß mei⸗

ch hem Schieb⸗ Sack meinen Vorraht an

ſo Speiſen / davon ich vor dieſem Meldung

1 ſethan/ dan ich bißhero noch nicht Luſt

in gatte hekommen / denſelben anzugreif⸗
3 F fen/
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fen / als Ich nun im Werck war / michiſ

etwas zu erquicken / ſahe ich mit Vet ve

wunderung / daß die Leute / ſo mich i me

Verwahrung hatten / ſchon wieder beſ
mir waren / denn ſie mir auff dem Fiß
nachfelgeten .

wer diß / daß ſie mich fuͤhrten zu einen

ven ſhrer Obrigkeit dem brachten ſie el

waß vor / daß ich ihnen ſchon einmal en

gangen were/ amit es nun nicht zum a⸗

denn
mal geſchſchehen moͤchte / ließ man vo

mich fertig machen tinen hoͤltzern Stuf

in welcher ſie mich ein ſperten / und hall

hichts nit frey als nut den Kopffrvier Leit
eigene nahmen mich 90 ihre Schulte
als wann ich der groͤſte Ubelthzter wer

und wolten mich bringen nach ihrem füß

nehmſten Statthalter / und Obertichll

welehen ſie in ihrer Sprach nennen Mal

darn , und hielt ſich ſolcher auff in eing

von ſeinen Schloͤſſern / nur 1 . Meil voß
der ber uͤhmten Statt Peqvin , welche ſo

ſtendie Chineler in ihrer Sprache ne
nen Sardin ,

ha
net

bei
Das Erſte / ſo ſie mit mir vorhatten we

Lu

re
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Ob ich nun wol ihre Sprache nicht

verſtund / ſo hatte ich doch einige Ab⸗

merckungen / daß alles was ſie vor⸗

hatten / wieder mich war / und zu mei⸗
6
nem Verderben . Sie klagten mich a⸗

ber fuͤrnemlich an als einen Zauberer /
weiln man mich haͤtte geſehen in der

Lufft ſchweben / ſo ader unnatůuͤrlich waͤ⸗

re : Zu deme / ſo hielten ſie mich auch

vor einen Frembden / wie man an mei⸗

ner Sprache wol mercken konte / und

auch an meiner Kleidung / und haͤtte al⸗

ſo gehandelt wieder die Geſetze des Ko⸗

nigreichs / weiln ich ohn G leitsbrieff
in ihr Land gekommen waͤre/ und zwar

keinet andern Urſach halber / als daß

ich was Boſes im Sinn haͤtte . Der

ſo genante Mandarin hörete ihnen

lange zu / gebrauchte ſich dabey ſeines
Anſehe s / ſo ihme braͤchte ſeine fuͤr⸗

nehme Bedienung / uud weiln ernickt al⸗
lein guten Verſtand hatte / ſondern

auch begierig war / wos von nenen Sa⸗

chen zu wiſſen / antwortete er ihnen/
F ü den
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ben Klaͤgern/ ſie ſolten ſich zu frieden ge⸗ un

ben / er wolte den Sachen wol wiſſen zu da

thun / und daß ſo eine freche That nichſ th
konte ungeſtrafft bleiben : Als ſie ſoh rel

cher Geſtalt abgefertiget waren / befah/ mi

le daß erliche von ſcinen Dienern mic Lealen an einen ſondern Ort bringen iſſ im

ſeinem Vallaſt / da nicht jederman hin 1h
kaͤme/ und da ich gleichwol mit guteh m

Beqvẽ mlick keit ſeyn moͤchte / und ſol/ ſo
ten mir auch mit aller Hofligkeit bey ſo

gegnen Sie richteten ſich auch dat ke⸗

nach / und hab es erfahren / daß ſie mich zu
beſſer hielten / als ich mir nicht haͤtl P
einbilden koͤnnen / dann ich ward niehl de

allein wol gehalten / ſondern auch mit 8einem beqvemen Loſament verſehen
und hatke alſo nicht Urſach zuklageh
uͤber einige Gewalt/ nur allein aber aus el
zu gehen / das wolten ſie mir nicht zu ſt .
laſſen / Woruͤber ich mich am meiſten a⸗

bekuͤmmerte / die Zeit uͤber / warumſmru
meine Voͤgel welche ich vor verlohren de

hielt / wie es ſich dann auch alſo befand / d

unten



Wandersmanm a65igeunterdeſſen verwunderte ich m 6
ö0 5 theils vermittelſt meines Fleiſſ⸗5

ichlſ theils vermittelſt der Unterrichtung de⸗

ſohſ rer die meiner warten ſolten/ ich allge⸗

fah, mach die Sprach gelernet hatte dieſer

uich ( andſchafft/ und iſt bald keine Gegend
iſ im gantzen Koͤnigreich China , die nicht

hin/ihre abſonderliche Sprach hat / und kam

uitekmich ſolches deſto leichter an / weiln die

ſol/ ſo mich darinnen unterwieſen / auch eine

bo ſonderliche Luſt und Belieben dazu hat⸗

ahken : Es ward mir endlich ktaubet Lufft
nich/ zuholen / unden — groſſen Garlendes

ath Palaſts ſpatzieren zu gehen / welch s

ieh der luſtige Ort ſt den maln mit Auzgen
mit ſehen mag / ſo wol wegen der mancherley

en Gewchs und Blumen / als auth we⸗

gengen vielerley ſchoͤnen Fruͤchten / derglei⸗
aus chen man in Europa an denn fruchtbar⸗

zu ſten Oertern kaum findenfoll / darbey

tel auch der Gaͤrtner Arbe it mit Verwunde⸗

mhrung zuſehen war / wie ſie ſich befleiſſigen

en der Natur fortzuhelffen/ in fortbringung
nd/ der Gewaͤchſe und Frů zte / und waren

teh F iij meine
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meineAugen gleichſam verblendet von der
Anſchauung ſo vielerley wunderlichen

Sachen .
Wie ich nun dieſer Luſt alſo zu genieſ⸗

ſen hatte / begab es ſich ohngefehr / daß
der Mandarin auch dahin kam / und mit
degegneteg ff dem Wege / da ich hinſpa⸗
zicrie Meine Leut / die mir zugegeben
waren / deuten es mir alfobalden an /
eand ſagten / daß ich ihme muͤſtezu Fuͤſſen
fallen / welches unter ihnen gebraͤuchlich
were / dann ſolcher Geſtalt man die Ehr⸗
erbietung an Tag geben thaͤte / die man

den fuͤrnemſten Bedienten des Landes
ſchuldig iſt : Als Ich mich nun al o de⸗

muͤtigte / bat Ich ihn dabey gar under⸗

thanig / Ermoͤchte ſich meiner / als eines

Außlaͤnders annehmen / und Mitleiden
mit mir tragen / es were durch eine ſon⸗
derliche Schickung des Himmels geſche⸗

hen / daß ich in diß Land gekommen we⸗

re / dann ich es ſonſten anders haͤtte von⸗
gehabt Er antwortete mir nicht in
der gemtinen Sprach / dann die Waln

QGa⸗
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darins , wie man mich berichtet eine ab⸗

ſonderllche Syr ach haben / und iſt bald de⸗

ven gleich / welche die / ſo in dem Mond

wohnen / gebrauchen / und iſt auch vonun⸗

terſchiedlichen Thonen / ſeine Meinung a⸗

ber gab mir einer von ſeinen Dienernzu

verſtehen / und gieng dahin / ich ſolte nut

einen guten Mubt faſſen / ichdaͤtte mieh

nicht Boͤſes gegen ihm zuverſehen / und

damit gieng er wider fort ·

Den andern Morgen kam⸗

daß Ich ſolte zu idm kommen / und ward

alhobalden gefuͤhret in einen praͤchtige

Saal / der mit koͤſtlichen Gemaͤglden ge⸗

zeieret war . Als ich nun vor Ihn kam/ be⸗
fahl er / daß jeder man ſolte hinauß gehen!

und redete lang mit mir in de : gemeinen

Sptach / erkundigle ſich erſtlich wo ieh

herkume / wie das Land davon ichkaͤ

beſchaffen / ob es ein maͤchtig Lan di

Sitten des Landes weren / wit es un dem

Gottesdienſt gehalten wuͤrde / Er wolte

auch weiters wiſſen / wie man mieh auff⸗
erzogen haͤtte/ was ich fuͤr ein Gewerb

F iij trie⸗
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triebe

/
und was mich dazu gebrac — —

inein ſo weit eneferntes Land zukommen
Ich nam dat Surch Anlaß ihme nach der

Lnge zu erzehlen / was ſich mit mir zuge⸗

koſtlichen Steine / die der groſſe Irdono -
Zur mir gegeben hatte .

Er hoͤrte mit Verwunderung an / was
ich ihme rzehlte / und weiln man nichts
mercken fonte an mir von der ſchwartzen
Kunſt / dern man mich beſckhuldigte/ ſag⸗
ke er allein zu mir / daß er ſich verwundern

muͤſte über meinerr herſ lichen Ven ſtand /
und daß ich der gluͤckſelgſte Menſch auff
Erden were : Nach geend:

Wer. Rere / die

' mlich lang werete / bat er mick Vͤich moͤch⸗
te mich zur Ruhe bege 85 d ſolte ſo
lange warten / biß er mich wieder fordern
licſſe / wie er dennje laͤnget je nehr Belie⸗
ken trug mich zuſehen / und zu ſprechen /
und gieng faſt kein

10501
ruͤber/ daß er

nicht nach mir ſchickte. C zbehndesent
da

t ͤdoch wol teich it me nicht⸗ allesof⸗
fabaßren ſonderlich aber verſchwiege

und gedachte gegen Ihm nichts der

t
le

W
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ich mich ſolte kleiden laſſen nach der
Weiſe des Landes / welche s ich auch tha⸗
te / Er ließ mich auch auff fueyen Fuß ſtel⸗
len / ſs wol in / als auſſer ſeinem Hauſe / und

wenn er nach Paqvin reyſete nam er mich

mit ſich / daß ich dadurch Gelẽgenheit be⸗

kam / mich zu erkundigen von den Sitten /

Regierung und Policey der Voͤlckẽr/ da⸗

von ich mit mehren gedenken will in mei⸗

nem andern Buch dadurch erlangete ich

nun die Wiſſenſchafft vieler Dinge/ Ich

bekam auch Gel genheit wieder in mein

Vatterland zu kommen / und meineFrau

und Kinder wider zuſchhen / welche ich vor⸗
zi he allen Gutern und Schaͤhen der
Welt Weiln ich nun of ftenach b. aqvju

kam / ward mir geſagt daß Jeſuiter ſich
dar — — — welche in dem gantzen

Lande wolangeſe —. —
en / wie dennder

Koͤnigſelbſt auch viel von ihnenhielte / de⸗
me ſie gebracht hatten allerley koſtliche
Arbeit von Earoba, und ſonderlich

Schlag⸗und Ze euhren⸗ Compas und

andere der gleichen Sachen / welche dem

8 v . Koͤnige
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Koͤnige ſehr lieb und angenehm waren⸗

Ich beſuchte ſie auff vorhergehende Be⸗

willigung des Mandarin , als ſie mich ſa⸗
hen / empfingen ſie mich mit allen Freu⸗

den / und verwunderten ſich / wie Ich / als

ein Spanier ſo weit gekommen waͤre in

diß Land / welches ſo weit abgelegen iſt
von Spanien / und ſagten mir wasvor

Muͤhe ſie gehaͤbt haͤtten/ ehe ſie werenin
das Land gekommen . Ich erzehlte ihrem
Juͤhrnehmſten / Pater Pantaja genant /
und etlichen andern / was ſich mit mir zu⸗

getragen haͤtte / ſetzte auch eine kurtzeBe⸗

ſchreibung davon auff / weiln ſie es be⸗

gehrten / ſchickte auch eine nach Macao ,

dahß man ſie von dar nach S panien ſchi⸗
cken ſolte / als einen Vorlaͤuffer meiner

Wiederkunfft .
Unterdeſſen / weilmir der Mandarin .

jmmer guͤnſtiger verblieb / nam ich die Ge⸗
legenheit in acht / daß ich taͤglichzu ihnen
kommen moͤchte/ und unterredete mich
mit Ihnen von vielen geheimen Sachen /
und ward dadurch auch der Grundſtein

gelegel
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geleget zu meiner Wiederkunft nach Spa⸗
nien / und erwarte ich nun der Gelegeuheit

mit groſſem Verlangen / Unter ſſen37

wird in gantz Spanien erſchallen das Ge⸗

růcht von ſo vielen wunderbaren Sachen /
die bißhero unbekant geweſen/ und durch

mich erſt ſind entdecket worden dahero

mir auch zukompt die Ernde der Ehre / die

inan mir billig goͤnnen wird / wegen vie⸗

lekley außgeſtandener Widerwer⸗

tigkeit / und iſt mir doch end⸗

lichalles zum Gluͤck

außgeſchlagen .
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